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Der neue Akt des Weltkrieges
Die Aktion der Türkenflotte
^ , Die tapfere türkische Flotte hat sofort nach Beginn der
Endseligkeiten überraschende und empfindliche Schlage gegen die
Misse und Häfen Rußlands im Schwarzen Meere geführt . Ueber
c’le  bisherigen Unternehmungen erhalten wir nachstehendes Tele¬
gramm:
. K0 ,r sta n t i rr0 p e l , 81. Okt. Ans amtlicher Quelle ver¬
mutet: Der Panzerkreuzer „Sultan Jamus Selin " versenkte

russisches , mit 360 Minen beladenes Schiss
^Ud ein Kohlxutransportfchiff, beschädigte ein russisches Ka-
^ienboot und beschoß Sewastopol erfolgreich. Der Kreuzer
''Eieilli " zerstörte i» Narnski die Petroleum- und Gctreids-
'«gex «nd versenkte 14 Transportdampfer. Der Torpehoboots-
^i'störer „Jadif Hiar i Lillet" versenkte ein russisches Kano¬
nenboot, der Törpcdobootszerstörer„Muaveuet" ein Schiff
Derselben Gattung. In Odessa wurden die Petroienmöchälter
's ud g russische Schiffe beschädigt. Der Kreuzer „Hamidije" be-

Theodosia und versenkte in Kertsch ein Transportschiff,
k Wie noch berichtet wird , haben die Russen in Odessa und
Sewastopol auf die Beschießung durch die türkischen Schiffe mit
artillerieseuer geantwortet , sttach Aussagen gefangener Matrosen,
wirte aus der Anwesenheit eines in Grund geschossenen Minen-
^3ers bei der russischen Flotte vor dem Bosporus geht hervor , daß
^ .russische Flotte beabsichtigte, den Eingang des Bosporus d nrch
; 1« en %it sperren und die türkische Flotte zu sei-
j .r r e n g e u,  indem man die im Schwärzen Meere befindlichen
^kischen Schiffe von den Flottenteilen im Marmarameer ab-
rennte. Gegenüber diesen unerwarteten Angriffen , nach welchen
pUrnnehmen war , daß die Russen die Feindseligkeiten ohne vor-
^.̂ ige Kriegserklärung eröffnen würden , nahm die türkische Flotte

ÜTi
Verfolgung der russischen Flotte ans und zersprengte sie.

In Konstantinopel selbst herrscht vollkommene Ordnung . Die
Eignisse im Schwarzen Meer sind noch nicht allgemein bekannt

Morden . Wie es heißt, haben die Dreiverbandsbotschafter bereits
1.™ Pässe verlangt und werden heute abreisen . Unmittelbar nach
. e!n Beginn des Krieges hat die Pforte einen wichtige n diplo-
gUti schon Schritt unternommen,  welcher beweist, daß

auch entschlossen ist, ihre SouveränitätSrcchte in Aegypten
wahren . Der Sultan fj'at an sämtliche Mächte eine Note ge¬

ltet , worin er dagegen protestiert , daß ihn die englische
.̂ " vpationsarme ein Aegypten  an der Ausübung seiner

uveränitätsrechte hindert.  Jlnfgrnnd dieses Protestes
^wv der Khedive England auffordern , die englische Wühlarbeit in
' "Lhpten einzustellen, ßit den letzten Tagenland sind Russen, Eng¬

ter und Franzosen eiligst ans Konstanttnopel abgereist . Der
ŝ diche Botschafter forderte die Russen auf , die türkische Haupt-
j zu verlassen. Der englische Botschafter sandte seine Familie
rfr?- kam 'zu zahlreichen Straß,enkundgrbungen für Deutsch-

^0  und Oesterreich.

Der Eindruck bei der Entente
^ In den Hauptstädten der Dreiverbandsmächte ist die Erhebung

Türkei wahrscheinlich nicht überraschend gekommen, da man
sil,n o û Kriegsausbruch planmäßig herbeigesthhrt hat . Das geht

fluS  dem folgenden Londoner Telegramm hervor : Eine
ftüio 1e Bekanntmachung der englischen Regierung , die bereits
(sC 27. Oktober von Reuter veröffentlicht tourde , beweist, daß
j>, ^ and den festen Beschluß zum Kriege gegenüber
tw* Türkei hatte.  Tie Bekanntmachung lautet : „Die Regie-
tzo der Ententemächte haben bekanntlich den Vorschlag der

abgelehnt , da rnan hinter ihr Deutschland vermutete . Die
beiKr_tft heute derart, daß -ein kleiner Zufall sowohl in Aser-

als «auch im Schwarzen Meere genügt, um das feindliche
Wltnis im Osten zu entflammen . Tie Regierungen der Entente-

klin : ^ ud entschlossen, die bis zNm Aeußersten gespannte Lage in
iit sv ei' Zeit zur Entscheidung zu bringen/ ' — Doch ist man wohlQ «vjcit tuuuy ; au - utiuycu . — ^uiuuj  uit muu luutyt

i>ie^ dvn ivie in Petersburg anss höchste entrüstet,  weil
k»«/ - ei dem ihr -zugedachten Ueberfall so geschickt zu borge-
Ax̂ . w en  ist . Der Eindruck in London geht ans dem folgenden
frei der „Times "- hervor , der über Christsania nach Berlin
EiNf̂ Iegeben wird . Das Blatt schreibt: Der Friedensbruch der« ‘•üv.yuu HJLUIV |jU/Ql  Ll.VUlVVUiUj wv

sei mit eine logische Folge des von Deutschland in der
Zeit auf die türkische Regierung ansgeübten Druckes. Man

dxx̂ Mwer wieder -versucht, die Verbündeten heraus ; uford-ern,
.urkei den Krieg zu erklären . Die wiederholten Verletzungen

Tejj? ' iernationalen -Gesetzen und Uebereinkommen von türkischer
^Ndn̂ dntten aber nur diplomatische Proteste zur Folge gehabt.
' UUUU U LC- /iofUtUtuli V4' vU p |U^ UUUIllv . ll t- Ullv - 1̂ p U 1 i l ^

fäiifLUm gestellt, -woriir gefordert wurde , die britischen Kriegs-
wiljw dor d-en Dardanellen seien zu entfernen . Ebenso würden

Demonstrationen gegen die ägyptische Grenze vorbe-
trvf-1 Wie Verbündeteir hätten übrigens alle Vorbereitungen ge-

um den einzelnen türkischen Angriffen begegnen zu können.
savj,,̂ uezkanal und ans der Sinaihalbinsel sind Truppen vcr-

' Tas griechische §>e-er sei vollkommen schlagfertig und
ÜtegMUeit. Das ottomanische Reich würde bald inerten , daß seine
rw- ruwg das Urteil der Vernichtung über die Türken heransgc-

u habe.
^w ?m ? >er die Stimmung !ht P etersbnr  g wird ans Chriftiania

t: .-3n Petersburg hat gestern die Nachricht von den Er-
8eim  Schwarzen Meer g r 0 ß e S t r a tze n kn n d g e b n n -
^gen^ urgerufen , die an die Umzüge bei Ansbruch des Krieges
^iet ^ utfchland -erinnerten . Ungeheure Menschemnasjcn zogen
iijsnMsang nationaler Lieder über den Newski-Prospekt . Der

e after in Nom, Krupenski,  sagte , daß die Türkei-
geworden sei, weil ihr Eingreifen in den Krieg ihren

Mt (£? ü ^iu bedeute. Vom Standpunkt Deutschlands sei es freilich
Üre Deutschland riskiere nichts! und die Osmanen trügen

^ Markte . Rußland aber fürchte sich nicht vor diesem
$Min .f/gner . Wichtiger als die russischen und englischen Redens-
'%lj„.-'l lede Aenßerung , die ein Licht ans die künftige Haltung

ns  werfen könnte.

Die Haltung Italiens
st'? Mehrzahl der italienischen Blätter begnügt sich damit,

zu ziehen, daß das Eingreifen der Türkei großen
"j auf die allgenieine Lbriegslage, sowie aiif den Balkan und

"ergsien haben ioerdc. Nur zwei Mailänder Blätter drer-

MOrLschritte im Norden
Grsßes Hauptquartier,  31 . Oktober, vsrrnittags

(«Mtlichj. Unsere Armee in Belgie«  nahm gestern Rams-
capelle nnb Vixschote. Der Angriff anf Apern schreitet
gleichfalls vor.  Sandvosröe , Hollsbeke und Wambcke
wurden gestürmt.  Auch weiter südlich gewannen wir
Woden. OcftlichS 0 i s s0 n s wurde der Gegner gleichfalls an¬
gegriffen und im Laufe deS Tages ans meyreren stark ver¬
schanzten Stellungen nördlich von Bailly  geworfen . Am
Nachmittag wurde Bailly  gestürmt und der Feind unter
schweren Verluste» über die Aisne znrückgeworfen.
Wir machten 100» Gefangene und erbeuteten 2 Maschinen¬
gewehre.

Im Argonnenwald  sowie westlich von B e r du n
nnd nördlich Tonl  brachen wiederholt feindliche Angriffe
unter schweren Verlusten für die Franzosen zusammen.

Der Kampf auf dem nordöstlichen  Kriegsschauplatz
hat noch nicht zu einer Entscheidung geführt. Westlich von
Warschau  folgten die Russen langsam nnscren, sich neu
gruppierendenTruppen. (Wolffbüro.)

Gefolge bei Hpern und Lille
Großes Hauptquartier , 1 . Nsv ., Vvrmittags

(amtlich ) . In  Belgien  wurde » die Operationen durch
die Ueberschwemmunge » erschwert , die dnrch den Aser-
Dpcrn -Kaual durch Zerstörung der Schleusen bei Nieu-
port  hervorgernfe » sind. Bei Ypern  sind «nsere
Truppen weiter vorgedrnngeu . Hierbei wurden min¬
destens « rrv Gefangene gemacht und mehrere Geschütze
der Engländer erbeutet . Auch die westlich Lille
kämpfenden Truppen sind vorwärts gedrungen . Die
Zahl der bei Beilly gemachten Gefangenen beträgt
mindestens ISS®®. In der Gegend von Werdnn und
Toul fanden nur kleinere Kämpfe statt.

Im Nordosten  haben nur « ntentschiedene Kämpfe
mit den Russen stattgefunden.

Gin englischer Kreuzer vernichtet
London» 1, November ( nichtamtlich.) Amtlich

wird gemeldet : Ern deutsches Unterseeboot brachte im
Englischen 5kanal den alten Kreuzer „ Hermes ", welcher
von Dünkirchen znrürkkehrte durch einen T §>rpeLoschuß
zum Sinken . Fast alle Offiziere und Mannschaften sind
gerettet . Eine Bestätigung der Nachricht von dentscher
Seite liegt noch nicht yvr . „ Hermes " wurde L8Z8 ge¬
baut, hat T5VK Tonnen Verdrängung , lief LS See¬
meile » und hatte 84 Man » Besatzung.

Die Türkei gegen den Dreiverband
Konstantinspsl,  3 ®. Oktober (nichtamtlich). Dis

Botschafter vsn Rußland , England und Frankreich
haben gestern ihre Pässe erhalten und sind von Kvn-
ftantinvpel abgereift.

Der fapanische Angriff auf TsingtKA
Tokio,  1 . Nsv . Amtlich wird bekanntgegeben, daß der

allgemeine Angriff ans Tsingtau von der Land - und See-
feite  h e « t e vormittag begonnen  hat.

bundfeindlicher Mchtung sprechen eine deutlichere Sprache . Nach¬
dem „Secolo " dürste nunmehr nach den Balkanländern bald -auch
Italien in den Krieg verwickelt werden , wenn auch auf anderen
Wegen, als man dies hätte erwarten können. Nach „La Sera"
ist die neue Kricgsphase von enormer Bedeutung für Italien , das
sich beglückwünschenkönne, bisher sein Pulver trocken gehalten zu
haben. Die Gefahr für Italien werde aber immer weiter wachsen
nnd seine äußerste Pflicht sei es also, alle Anstirengungen auf die
Verstärkung seiner Militärmacht zu richten.

Der Balkan und die neue Lage
Abzuwarteu bleibt auch, wie die übrigen Balkanstaaten sich

der Neugestaltung der Lage gegenüber verhalten . Tier „Bcrl.
Lokalanzeiger " spricht offenbar aufgrund von Informationen die
Ansicht aus , daß die noch neutralen Balkanstaaten Griechen¬
land , Rumänien nnd Bulgarien  trotz der Anstrengungen
des Dreiverbandes "in ihrer bischerigen Haltung ver¬
harren  werden . Dies gelte auch für Griechenland,  dessen
Teilnahme am Kriege besonders leicht zu drohen scheine. !T>och
bestehe für Griechenland keinerlei Verpflichtung , den Direiver-
bandsmächten seine bewaffnete Macht zur Verfügung zu stellen.
Ministerpräsident Veniselos habe noch kürzlich darauf hingewiesen,
daß bindende Abmachungen für Griechenland nur in einem Falle
bestehen, nämlich, daß sein Bundesgenosse Serbien von einem
oder mehreren Balkanmächten angegriffen würde . Es hat dem¬
nach eine gewisse Berechtigung , wenn italienische Blätter den
Schlüssel der Lage in Sofia suchen.

Ueber die Stimmung in der bulgarischen Hauptstadt gibt fol¬
gende Meldung der Wiener Korrespondenz „Rundschau" Ausschluß:

Der Sekretär des Königs Ferdinand von Bulgarien , Grekow, hat
sich nach Konstantinopel begeben, wo er dem -Großlvesir , dem
Kriegsminister Enver Pascha und dem Marineminister Tschemal
Pascha längere Besuche abstattetc . G-rerow war seinerzeit einer
der bulgarischen Unterhändler beim Abschluß des türkisch-bul¬
garischen Friedens . -T>as offiziöse „Echo de Bulgarie " hebt hervor,
daß die türkisch - bulgarischen Beziehungen seit
e i n em I a h r e a ns -g c z c i chn e t -z n n en  n t  n seien. Die beider-

-fettigen Regierungen hätten gleich nach dem Friedensschlüsse darauf
Bedacht genommen, das Verhältnis zwischen den beiden Staaten
nach jeder Richtung .auszugestalten , und die gemeinsamen traurigen.
Schicksale der Türken nnd Bulgaren in Mazedonien forderten die
Annäherung der beiden Völker.  Die -Gemeinsamkeit der
türkischen und bulgarischen Lebeusinteressen sei in die Augen
springend.

Der Aufmarsch der Türken
Rom,  2 . Nov. „Secolo" meldet, in Palästina  seien

unter Lekkr Pascha Truppen gegen Aegypten  zusamnren-
gszoge» worden. In Samfnn stehen 280 » 80 Mann  türkische
Truppen mit der Front gegen den Kaukasus.  Das 13.
türkische Armeekorps unter Kiamil Pascha gehe dnrch Persien
und greife Indien  an.

Englische Erklärung der Annexion Aegyptens
A m ste r d a m , 1. Nov. Im Amsterdamer„Courant"

wird eine Meldung veröffentlicht, nach der der englische
Ministerrat in aller Form  die Annexion Aegyptens als
englische Kolonie beschlossen hat. Sofort nach dem Wiedcr-
zusammentritt des Parlaments wird eine Proklamation über
die englische Souveränität  in Aegypterr erfolgen. Die
Erklärung der Pforte, ihre Neutralität solange anfrechtzu-
erhaltcn, als ihr Souveränitätsrecht durch keine der kriegs-
führenden Mächte verletzt werde, hat die englische Annexion
Aegyptens nicht aufhalten können.

Eine Protestnote deS Sultans
Athen,  1 . Nov. Der Sultan hat an sämtliche

Mächte  eine Note gerichtet, worin er protestiert, daß die eng¬
lische Okkupattonsarmeein Aegypten ihn an der Ausübung
seiner So »veränitätsr echte  hindere. Auf Grund die¬
ses Protestes wird der Khedive  England aufforöern, die
englische Rcgicrungstättgkcit in Aegypten einzustellen.

Türkische Strcitkräfte marschiere» anf Aegypten
Rotterdam,  1 . Nov. Wie hierher telegraphiert wird

haben in Damaskus große Manifestationen für den heiligen
KrieH gegen die Engländer stattgefnnden. Die Erhebung in
der rflamitischen Welt w ä ch st immer mehr. Nachrichten«ns
Alexandria, also aus englischer  Quelle , zufolge, marschie¬
ren starke türkrsche Streitrräste ans die ägyptische Grenze. Irr
Alexandria herrscht große Erregung.

Vergebliche Vermittlungsversuche
Konstanttnopel,  2 . Nov. Ein Bermittlungs -.

versuch , den der französische Botschafter  Bomparö
unternahm, scheiterte. Er ist aber interessant, weil bet diesem
Versuch zugegeben wurde, daß sich Rußland als der an¬
greifen deTcil bekannte  nnd bereit sei, wegen der Vor¬
fälle im Schwarzen Meer Z u g e stä n dn t s s e zu machen. Die
türkische Regierung verlangte darauf die Demobilisie-
r n n g der Schwarzen Meer - Flotte,  was Rußland
ablehnte. Aus Aeußerungen von Gefangenen hat sich ergeben,
daß der russische Minenleger „Brod" bereits vor acht Tagen
mit Minen von Sebastopol unterwegs war. Der komman¬
dierende Offizier war derselbe, der ehemals auf dem russischen
Stationär in KonstantinopelDienst getan hatte.

Erfolge unserer Verbündeten
Wien,  31. Okt. Amtlich wird verlautbart: 31. Oktober,

mittags: Nächst der galizisch-bukowinischen Grenze, nördlich
Kuty , wurde gestern eine russische Kolonne aller
Waffen geschlagen.  In Mittelgslizie » behaupten nufere
Truppen die gewonnenen Stellungen nordöstlich Tnrka bei
Stary Sambor, östlich Przemysl und am unteren San . Meh¬
rere feindliche Angriffe  im Raume von Risiko wur¬
den a b g e w i e sc n. Die Operationen in Russisch-Polen ver¬
liefen auch gestern ohne Kampf.

Wien,  1 . Nov . Für Oesterreich amtlich wird von heute,
mittags , verlautbart : In Russisch - Polen  entwickeln sich neue
Kämpfe. Angriffe auf unsere Stellungen ivurden zurückgeschlagen
und- ein feindliches Detachement zersprengt.

Die mehrtägige erbitterte Schlacht im Raum nordöstlich von
Turka  und südlich von Stary - Sambor  führte gestern zu
dem vollständigen Sieg unserer Waffen.  Der hier
.vorgebrrchene Feind , zwei Infanterie -Divisionen und eine
Sch-ützenbrrgade, wurde aus ! allen seinen Stellungen geworfen.

Ez e r n 0 w i tz wurde von unseren Truppen behauptet . Das!
namentlich gegen die Residenz des griechisch-orientalischen Erz¬
bischofs gerichtete Artillericfcucr der Russen blieb ohne nennens¬
werte Wirkung.

. Die Lage bei Verdun und Belsort
Genf.  1 . Nov. Dem Genfer „Journal " wird aus' Roncourt

gemeldet, es sei entgegen anderen Nachrichten ziemlich sicher,
daß , wenn die Deutschen den Angriff auf Verdun unternehmen,
sie jetzt keine  ernsten Operationen gegen Belsort beabsichtigen.
Ihre Truppen feien wenig zahlreich in dieser Gegend. Auf der
Linie Alt kirch - Ko lmar  hätten sie gegenwärtig badische und
württemberische Landwehrinfanterie , wenig Felöartillcrie , aber
-ausgezeichnete schwere Artillerie,  gegenüber den französi¬
schen Stellungen bei Thann . ,Fm .Verlause der letzten Wochen
-hätten die beiden Armeen sich ab wartend  verhalten , von
ernsteren Gefechten seien nur Kämpfe bei Ferrety ^ zu erwähnen-
Hüben und drüben sei man in wo blv er schanzten Gräben
geblieben, und cs sei täglich geschossen, aber lein erheblicher Scha¬
den angerichtet worden . Die .Linien hätten sich kaum verändert.
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Französische und englische Berichte
Paris , 30. Okt. Heute wurden folgende Berichte aus-

'gegeben: Um 3.30 Uhr nachmittags : Auf unserer äußersten Ltnren
scheinen  die von der belgischen Armee im unteren Mertal
hervorgerufenen Ue b e r s chw e m m u n g e n dte ferndnchen L>trelt-
lräste , die den Fluß überschritten hatten , „zu veranlassen , srch
zurückzuziehen. Sie wurden während der Rückzuasbewegung von
der belgischen wie von der französischen Artcllerre heftig be¬
schossen. Die Deutschen versuchten am Donnerstag sehr heftige
Gegenangriffe auf französische und englische Armeekorps , dre nord-
östsich von Ypres vordrangen . Am Ende des Tages hatten unsere
Truppen nichtsdestoweniger ihre Vorwärtsbewegung in der ihnen
angegebenen Richtung fortgesetzt und zahlreiche Stutzpunkte ge¬
nommen . Die belgischen Truppen , die an mehreren Punkten im
Norden von La Bassee von überlegenen Kräften angegriffen wur¬
den, nahmen energisch die Offensive wieder auf und gewannen
reichlich den dem Feinde überlassenen Boden wieder . An meh¬
reren anderen Stellen ihrer Kampflinie schlugen sie gleichfalls
die deutschen Angriffe ziirück und fügten dabei dem Feinde be¬
deutende Verluste bei. Auf dem Rest der Front ist keine allge¬
meine Mtion , aber Teilangriffe von unserer Wd^ von der feind¬
lichen Seite . Wir machten so ziemlich überall Fortschritte , be¬
sonders vor einigen Ortschaften zwischen Arras und Albert, auf
den Höhen bestrechten .Users der Aiiisne(stromabwärts von Svissonv)
und auf Heiden Seiten der Maas im Norden von Verdun.

Um 11 Uhr abends : In Belgieii ist aus der Gegend Nreuport-
Dixmuiden nichts neues  zu melden . Auf unserem unkenS ei richtet der Feind heftige Angriffe gegen die tz-ront der:schen Truppeii und auf die beiden Ufer de» Kanals von
La" Bassee, ohne jedoch einen Erfolg zu erzielen . Die Tätigkeit
nimmt in der Gegend von Reims und auf den Maavhohen im
Süden von Fresnes wieder zu. ^ ^ «

Die belgische Regierung  versendet aus Havre aucfy
ihrerseits einen Bericht, der lautet : In der Nacht vom 28. zum
29. Oktober versuchte der Feind von neuem sich durch eine Ueber-
rumpelung des südlichen Teils der Brücke von Dixmuiden  zu
bemächtigen . Der Angriff wurde siegreich abgeschlagen. Am
29. Oktober wurde die Front einem heftigen Bombardement unter¬
worfen . Der Feind machte zwei Artillerieangriffe , den erneu gegen
den rechten Flügel einer belgischen Division, , den anderen gegen
z>wei gemischte Brigaden einer anderen Division . Der Feind
wurde mit starken Verlusten znrückgeschlagen. Auf anderen Punkten
der Front war das Gewehrfeuer wahrend des Tages ununter¬
brochen. — Südlich von Dixmüiden verloren die Deutschen an
Boden gegen Lnyghem , Kerkern und Bixschoote (am Kanal,,nach
Nyern), 'wo die französische Offensive, Fortschritte machte, südlich
von Pafcheendalle wurden die zur Offensive übergegangenen Deut¬
schen zurückgeschlagenund verloren an Boden. Im Süden der Lys
und im Süden von Befelaere hat die Lage keine Aenderung er¬
fahren . Allen französischen Angriffen gelang es, auf verschiedenen
Punkten vorzndringen . Zahlreiche Gefangene erkannten an , daß
das Feuer unserer Maschinengewehre sehr präzise war und dem
Feinde grausame Verluste beibrachte. ^ , ,,

Pari  s, 31. Okt. Heute wurden folgende Berichte aus¬
gegeben : Der Tag am Freitag war charakterisiert durch einen
allgemeinen O f f e n si v v e r such der Deutschen  aus der
ganzen Front von Nieuport bis Ärras und durch heftige Angriffe
auf allen Teilen der Schlachtlinie von Nieuport bis zum Kanal
von La Bassee. Es gab abwechselnd Vorwärts - und Ruckwarts-
bewegnngen . . . r. , „

Südlich von Nieuport wurden die Deutschen, die sich Rams-
capelles bemächtigt hatten , von dort durch , Gegmangrisfe ver¬
trieben . Südlich von Uyern haben wir einige Stutzpunkte
verloren. (Hollbeke und Zanovoorde ), aber wir sind östlich von
Nyern gegen Passchendael vorgerückt. Zwischen La Bassce und
Ärras sind alle Angriffe der Deutschen mit großen Verlusten
zurückgewiesen worden . . „„ „

In der Gegend von Chaulnes  sind wir über Lihons
hinaus vorgerückt? Wir haben Le Quesnoh en Santerrc genominen.

In der Gegend der Ais'ne sind wir ebenfalls vorgerückt. Aus
den Hohen des rechten Ufers, stromabwärts von Soissons haben
wir gegen Veilly zurückgehen müssen.  Wir sind vor¬
gerückt in der Gegend von Souain . Im Ärgonnenwald ist ein
heftiger Kampf entbrannt . In der Woevre haben wir weiteren
Boden gewonnen im Walde von Le Pretre.

31. Oktober, 11 Uhr nachts . Rach den letzten Nach¬
richten ist kein merklicher Zwischenfall zu melden . Im Zentrum
haben wir Fortschritte gemacht in der Gegend nördlich von
Souain.  Ueberall sonst halten wir unsere Positionen . . .

Die belgische Regierung  veröffentlicht aus Havre etn
Gominnnigua vom 30. Oktober, welches die Angaben des französi¬
schen Eommunigußs in der Hauptsache nur wiederholt . ,

Paris,  1 . Nov. Nach der Meinung der Militarkritiker
ist es nicht mehr das einzige Ziel der Deutschen, die Häfen , am
Kanal zu besetzen, sondern vielmehr auch die Somne - Mün¬
tz un  g zu gewinnen , um eine Linie herzustellen , die unendlich lang
haltbar sei. Der deutsche Rückzug durch Belgien , den die Fran¬
zosen wiederholt angekündigt hätten , sei danach keineswegs nahe,
vielmehr sei die Lösung noch unabsehbar.

London,  1 . Nov. Der Korrespondent der „Daily Marl"
berichtet, daß die Kämpfe nördlich von Lille mit ver¬
zweifelter Erbitterung  zwischen Engländern und
Bayern  ausgekochten würden . Mehrere Tage hätten die Eng-
lättder gegen eine bedeutende Uebermacht gestanden und unter dem
bayerischest Artillerieseuer , das in den Schützengräben Verheerun¬
gen anrichtete , gelitten . Sie hätten andauernd die Stellungen
wechselweise gestürmt und wieder verlassen : auch zwischen La Bässee
und Bethune kam es zu erbitterten Kämpfen. Die großen deutschen
Geschütze, die die Entfernungen genau abgeschätzt hätten , hätten
furchtbare Verheerungen  angerichtet.

Das Eiserne Krenz für den Kaiser
München,  1 . Nov. König Ludwig von Bayern  hat,

,ich eins wissend mit allen deutschen Bundesfürsten , Kaiser
Wilhelm  gebeten , die hohe Kriegsauszeichnung des Eisernen
Kreuzes  erster und zweiter Klasse, die jetzt die Brust so vieler
tapferer deutscher Krieger schmückt, als oberster Bundesfeldherr
zur Ehre der ruhmreichen deutschen Armee anlegen zu wollen . Ter
Kaiser dankte darauf dem König und den Bnndesfürsten durch ein
Telegramm aus dem Hauptquartier . Er werde das Kreuz von
Eisen tragen im Andenken an die Entschlossenheit und Tapfer¬
keit, welche alle deutschen Stämme in unserem Kampf um
Deutschlands Ehre auszeichnet . Der König hat außerdem dem
deutschen Kaiser das Großkreuz des Militär -Max-Josefs -Ordcns
verliehen und dem Kaiser dasselbe im Hauptguartier durch den
Flügeladjutantcn Obersten Grafen Castell überreichen lassen.

Frankreich sieht sich vor
Aus Genf wird gemeldet: Das Blatt „Courier " berichtet:

Die französischen Garnisonen an der italieni¬
schen Grenze  sind in den letzten drei Wochen wieder neu
belegt  worden , nachdem fast sämtliche Truppenstandpunkte
gegen Italien Ende September zur Verstärkung der fran¬
zösischen Front an der Marne geräumt morden waren.

Die Haltung Rumäniens
Ein Journalist interviewte einen rumänischen Staats¬

mann . Dieser äußerte , die Lage in Rumänien habe sich seit
einem Monat gründlich verändert und der Gedanke , mit
dem Dreiverband zu gehen,  sei von maßgebenden
Politikern nahezu aufgcgebcn.  Die Niederlage Ruß¬
lands und dessen ungeheuren Verluste an der Weichsel hätten
den Rumänen vollends die Lust genommen, sich den Russen
anzuschließen. Die Rumänen glauben auch, es werde dort den'
Russen schließlich so gehen wie in Ostpreußen. Der Staats¬
mann meinte endlich, daß die Entwickelung der Dinge die
Hypothese eines Zusammenwirkens der italienischen Flotte
mit den Flotten Oesterreichs und der Türkei im Mittelmeer
erlaube.

Die letzte Tat der „Emden"
Bordeaux,  1 . Nov. Das Marinen,inisteriiim bestätigt die

Versenkung des „Schemtschug" uno des französischen Torpedo¬
boots „Mstsguet " in Pnlo -Penang . Die „Emden " war maskiert
unter russischer Flagg  e im Hafen eingefahren . Sie ist
mit den Verwundeten auf hohe See zurückgekehrt. Vom „Schem¬
tschug" sind 25 Mann tot , 112 verwundet , >250 wurden gerettet . Nach
englischer Nachricht fahr die „Emden" unter j a p a n i s che r
Flagge.

Die vorstehende Karte veranschaulicht ein Gebiet, oas dem¬
nächst zweifellos ein großer 'Kriegsschauplatz sein wird . Es ist
mit Sicherheit zu erwarten , daß von Syrien aus die Türken
nach Aegypten eindringen inerden, um dort die englische Herrschaft
zu brechen.

Kleine politische Nachrichten
Massenflucht von Deutschen aus Portugal

Rotterdam,  30 . Okt. lieber tanseno deutsche Flüchtlinge
aus Portugal sind in Barcelona angekvmmen, wo man sie in
dem alten Schlachthause Garcia unterbrachte.

Protest gegen den Mißbrauch der Kathedrale von Reims
Berlin,  1 . Nov. Aus . Rom wird gemeldet : Im Auftrag

des Reichskanzlers v. B e t h m a n n - H o l l w e g überreichte der
preußische Gesandte beim Vatikan  heute morgen einen feier¬
lichen schriftlichen Protest beim Kardinal -Staatssekretär gegen den
Mißbrauch der Kathedrale von Reims zu militäri¬
schen Zwecken  und gegen die heuchlerische Beschuldigung
Deutschlands , gesetzt den Fall , daß dadurch die Kathedrale Schaden
erleide . Der . Protest wurde dem Papst bereits vorgelegt und
machte im Vatikan einen guten Eindruck.

Neue innere Anleihe Rußlands
Petersburg,  1 . Nov. Ein kaiserlicher Mas ordnet die

Ausgabe einer sünfprozentigen inneren Anleihe von 500 Mil¬
lionen Rubel  an , die in 50 Jahren amortisiert werden soll.

Das italienische Kabinett zurückgetreten
Rom,  81. Okt. Der SchatzmiuisterR u b i n i gab heute

den Entschluß kund, von seinem Amte zurückzutreten. Infolge¬
dessen entschied sich das ganze Kabinett dahin, gleichfalls ans
dem Amte zu scheiden. Ministerpräsident Salandra teilte dem
König diesen Entschluß mit. Der König behielt sich seine Ent¬
scheidung vor.

Das „Giornale d'Jtalia " sagt in feiner Ansgabe von
heute nachmittags den inzwischen erfolgten Rücktritt des
Schatzministers Rubinr voraus und führt als Gründe hierfür
Meinungsverschiedenheitenan über die Art und Weise, wie
man die Ausgaben über die militärischen Erfordernisie bestrei¬
ten solle. Rnvini habe im heutigen Ministerrat, der nm 1 Uhr
nachmittags schloß, die Gründe für seinen Rücktritt ansein-
anbergesetzt und sei damit lebhaften Meinungsver¬
schiedenheiten  unter den Ministern begegnet. Minister¬
präsident Salandra habe überlegt, ob er dem König nur die
Ersetzung des Schatzministers und des Ministers des Äußern
oder den Rücktritt des gesamten Kabinetts unterbreiten solle.

Der Pfarrer von Lagarde
Aus einem Feldpostbrief des Jägers Emil Kotterer aus

Speyer an seine Eltern wird uns folgender Abschnitt zur Ver¬
fügung gestellt:

.12 . Oktober 1914.
„Nun will ich Euch auch Ausschluß geben über die Ange¬

legenheit des Pfarrers von Lagarde , von der die Zeitungen
so viel Falsches berichten. Ich selbst war dabei und mittätig.
Es trug sich folgendermaßen zu : Während des Gefechtes von
Lagarde hörten wir wohl, daß der Feind Maschinengewehre zu
seiner Verteidigung benützte, konnten aber die Stellung der¬
selben nicht finden , denn sonst hätte unsere Artillerie das Feuer
auf sie gelenkt. Erst nachdem wir die Ortschaft eingenommen und
die versteckten Rotyosen aus den Häusern , Kellern und Scheunen
herausgeholt hatten , erhielten wir vom Kirchturm heftiges Ma¬
schinengewehrfeuer. Zwei Gruppen begaben sich sofort unter Füh¬
rung eines Offiziers auf den Kirchturm , wo sie zwei Maschinen-
aewehre mitsamt der Mannschaft festnahmen , darunter auch einen
Offizier . Sofort begab sich ein Leutnant unserer Kompagnie auch
ins Pfarrhaus und verhaftete den Pfarrer . Zwei Soldaten mit
aufgepflanztem Bajonett nahmen ihn in die Mitte , einer davon
war ich. Nach vollzogenem Verhör , das seine Unschuld klar an
den Tag legte, wurde er wieder auf freien Fuß gesetzt. Wir zwei
Soldaten wurden dann in der Wohnung des' Pfarrers reichlich mit
Butterbrot und Wein bewirtet.

Auch die Berichte über die katholische Geistlichkeit in Belgien
geben mir Anlaß , Euch folgendes ' mitzuteilen : Meine Kameraden
hatten bald heraus 'gebracht, daß gerade in Belgien die katholische
Geistlichkeit uns deutschen Soldaten Wohltaten erweist, wo sie
nur kann. Mir selbst begegnete folgendes : Abends um 5 Uhr
bezogen wir in dem belgischen Städtchen Sainte Fontaine Not¬
quartier . Mit zwei Kameraden suchte ich mit meinem wenigen
Französisch, das ich bisher gelernt , Butter , Eier und Milch zu
kaufen. Hierbei kamen wir ohne unser Wissen ins Pfarrhaus.
Hierselbst wurden wir zum' Kaffee eingeladen , und , nachdem wir
uns bedankt hatten , bekam jeder noch ein Stück Butter und drei
Eier . Ich kann nicht begreifen , wie man solche Unwahrheiten
in den Zeitungen verbreiten kann."

Kath. Bischof und Weltkrieg
Erzbischof Dr . Sebastian Meßmer  von Milwaukee , einer

der bedeutendsten Bischöfe und Kirchenrechtslehrer der Vereinigten
Staaten , ehemals Universitätsprofessor in Washington , weilte beim
Ausbruch des Krieges und bis Mitte Oktober in seiner schweizeri¬
schen Heimat und schrieb am 10. September seinem Kanzler in
Milwaukee zur Desavouierung der amerikanisch-englischen Lügen¬
presse u. a. folgende Bemerkungen in einem Briefe , der durch
die katholische amerikanische Presse geht:

Belgien trifft jetzt die gerechte Strafe für sein hinterlistiges
Verhalten Deutschland gegenüber , da es jetzt klar bewiesen ist, daß
sowohl Belgien wie auch Frankreich die Neutralität Belgiens
schon vor Ausbruch des Krieges verletzt hatten . Es ist nicht wahr,
daß die Stadt Löwen gänzlich zerstört ist ; nur einige Stadtteile
sind durch die deutschen Kanonen Zertrümmert worden , jedoch ist

die Zerstörung der Universitätsbibliothek leider wahr . Tatsache
ist aber , daß , während die deutschen Soldaten sich bemühten , das
Rathaus und die Kathedrale zu retten , von rückwärts von den
Bewohnern Löwens auf sie geschossen wurde . Wenn die wahre
Geschichte der Art der belgischen Kriegführung erst veröffentlicht
wird , wird sie ein unauslöschliches Schandmal aus dem sonst
hervorragenden belgischen Volke zurücklassen. Das sonst so ruhige
belgische Volk muß in seiner Wut gegen die deutschen Eindring¬
linge seinen Verstand verloren haben . . . . Man ist hier der
Ansicht, daß England in diesem Kriege eine höchst perfide Rolle
spielt ; während es vorgibt , gegen Deutschland zu kämpfen, tut
es, was in seinen Kräften steht, Rußland und Frankreich zu
schwächen. Frankreich muß seine Haut für England zu Markte
tragen , welches selbst wenig Schaden erleiden wird . Gegenwärtig
liegt die englische Flotte gänzlich untätig in den nördlichen Ge¬
wässern, und man sagt, daß sie so viele, viele Schiffe wie mög¬
lich schonen wollen . Ihre 200 000 Mann neue Hilfstruppen , selbst
wenn sie Frankreich erreichen, zählen für nichts , wenn sie mit der
deutschen Armee zusammentrefsen . Ihr Verhalten in den jüngsten
Schlachten in Frankreich gab dem deutschen Kriegshumvr Anlaß
zu der Rede : Tie englischen Soldaten sind die besten Schnell¬
läufer der Welt. Sogar die deutsche Kavallerie mußte sich nach
Kräften anstrengen , um einige derselben zu Gefangenen zu machen.
Die Deutschen verrichten bis jetzt Wunder militärischer Taktik
und Tapferkeit . Ich habe den Anfang des Krieges genau ver¬
folgt und kann nur beten für den Sieg der gerechten Sache Deutsch¬
lands und Oesterreichs !

*

Berlin.  Der sozialdemokratische Schriftsteller Dr . Adolf
Braun,  der im Jahre 1898 als Reoakteur am „Vorwärts " aus
Preußen  ausgewiesen worden war , hat dem „Vorwärts " zufolge
die Mitteilung erhalten , daß seine Ausweisung nunmehr zurück¬
genommen sei. Dr . Adolf Braun leitet zurzeit ein sozialdemo¬
kratisches Blatt in Nürnberg.

Budapest,  31 . Okt. Eine große Volksmenge zog gestern
iAbend, patriotische Lieder 'singend, vor das , Kasino „und hieraus
vor das türkische Konsulat , wo Hochrufe auf die Türkei und Aozug-
rufe auf Rußland aus 'gebracht wurden . Die Menge zerstreute srch
ohne Zwischenfall. _

Volkswirtschaftliches
Verkehr mit Brot

Der Wortlaut der von uns bereits wiedergegebenen
B u n d e s r a t s Verordnung vom 28. Oktober ist folgender:

ZI . Weizenbrot  darf in den Verkehr nur gebracht wer¬
den, wenn zur Bereitung auch Roggenmehl  verwendet ist
Der Gehalt an Roggenmehl mutz mindestens zehn Gewichtsteile
auf neunzig Gewichtsteile Weizenmehl betragen.

§ 2. Roggenbrot  darf in den Verkehr nur gebracht wer¬
den, wenn zur Bereitung auch Kartoffel  verwendet ist. Der
Kartoffelgehalt muß bei Verwendung von Kartoffelflocken, Kar¬
toffelwalzmehl oder Kartoffelstärkemehl mindestens fünf Gewichts¬
teile auf fünfundneunzig Gewichtsteile Roggenmehl betragen.

Roggenbrot , zu dessen Bereitung mehr Gewichtsteile Kar¬
toffel verwendet sind, muß mit dem Buchstaben X bezeichnet
werden . Beträgt der Kartoffelgehalt mehr als zwanzig Gewichts¬
teile, so mutz dem Buchstaben X die Zahl der Gewichtsteile in
arabischen Ziffern hinzugefügt werden.

Werden geguetschte oder geriebene Kartoffeln verwendet , so
entsprechen vier Gewichtsteile einem Gewichtsteil Kartoffelslocken,
Kartoffelwalzmehl oder Kartoffclstärkemehl.

Z 3. Diese Borschriften gelten f,ür Konsumentenvereinigungen
auch bei Abgabe an ihre Mitglieder.

Z 4. Bäcker und Brotverkäuser haben einen Abdruck dieser
Verordnung in ihren Verkaufsräumen auszuhängen.

8 5. Wer den Vorschriften dieser Verordnung zuwiderhandelt,
wird , sofern nicht andere Vorschriften schwerere Strafen androhen,
mit Geldstrafe bis zu eintausendfünfhundert Mark bestraft.

8 6. Diese Verordnung gilt nicht für Brot , das aus dein
Ausland eingeführt wird.

8 7. Diese Verordnung tritt mit dem 4. November 1911,
die Vorschrift des 8 2 Abs. 1 mit dem 1. Dezember 1914 inkrast.

Verfüttern von Brotgetreide und Mehl
Der Bundesrat hat aufgrund des 8 3 des Gesetzes über

die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maßnahmen
usw. vom 4. August 1914 (Reichsgesetzbl. S - 327) folgende Ver¬
ordnung erlassen : .

8 1. Das Verfüttern  von mehlfähigem Roggen um
Weizen, auch geschrotet, sowie von Roggen - und Weizenmehl, das
zur Brotbereitung geeignet ist, ist verboten.

8 2. Die Landeszentralbehörden können das Schroten von
Roggen und Weizen beschränken oder verbieten . : ,

8 3. Soweit dringende wirtschaftliche Bedürfnisse vorliegen,
können die Landeszentralbehörden oder die von ihnen bestimmten
Behörden das Verfüttern von Roggen , der im landwirtschaftlichen
Betriebe des Viehhalters erzeugt ist, für das in diesem Betrieb«
gehaltene Vieh allgemein für bestimmte Gegenden und bestimmte
Arten von Wirtschaften oder im Einzelfalle zulassen.,

ß 4. Die Landeszentralbehörden erlassen die Bestimmung W1
Ausführung dieser Verordnung.

8 5. Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung oder tzog»-
die gemäß 88 2, 3 und 4 erlassenen Vorschriften werden
Geldstrafe bis zu eintansendfünshnndert Mark bestraft . , ,

§ 6. Diese Verordnung tritt mit dem 4. .November Ü»1«
ink raft. _ ^

Vermischtes
* Bei Generaloberst von Hindenburg.  Kp«

Hrndenburg -Spende ist von mehreren Herren der Stadt TanM
zu den Truppen der Armee des Generalobersten v. Hindenburl
gebracht worden . Tie Herren erhielten von ihm die Einladung
an einem Abendessen teilziunehmen. Darüber wird in den „Da^
ziger Neuest, Nachrichten" berichtet : Etwa 40 Herren nahmen u'
der Tafel teil . Ein deutscher Koch, aus den Reihen seiner Soldaten
bereitet das Essen. Ein großer Raum ist als Kantine eingerichtet
Es gibt nur eine  Hauptmahlzeit , die 8 Uhr abends eingenomnM
wird . Es gab nur einen einzigen Gang , und zwar Huhn mit Rem
dazu eiu einziges Schüsselchen Kompott , das nur für Herrn. p;
Hindenburg und seine Umgebung bestimmt war . Alle Gerüchte, dos
Herr v. Hindenburg unter bedenklichen Krankheitserscheinunge'
zu leiden habe, sind falsch. Herzlich lachte er Wer die Leute, o
ihm ein Gallensteinleiden zuschreiben. Er bat die Herren , d«
diese Gerüchte, die ihm ein Leiden zuschreiben, aus der M
geschafft würden . Nicht weniger als 82 Mittel gegen Gallensttt'
habe man ihm zugeschickt, die er doch aber nicht verwende
könne, da er kein Leiden spüre.

* (Der deutsche Leutnant .) Die „Münch.-!ÄuE)
Abendzeitung " befaßt sich in dir . 296 mit den dummen
sch-impfungen des deutschen Leutnants , an denen man im Auslaü ,
sich, vielfach erbaut . Zum Schluß schreibt das Blatt : „Wenn UjjL
Leutnant jetzt in erregten Kriegs'zeiten mit derartigen BeschimPsUO
gen im Auslande bedacht wird , so ist eine Mitschuld hieran
Deutschland selbst zu suchen in manchen Witzblättern , ore u
in Freidenszciten tapfer vorgearbeitet haben . Hat doch einBw ^^
wie der „Sim  plizissimus '" einen großen Teil seiner
kraft in Bild und Wort darin erschöpft, unsere Offiziere n»
allen Richtungen gründlich zu veralbern . Das ist dem Bl»r^
das nach dem Kriegsausbruch schleunigst ein nationales
aus dem Schranke zog, unvergessen , und wir möchten heute *
aesichts der Unsumme von Heroismus , die wir täglich, iw tc ,t
das Blatt fragen , wo nun sein in allen Lüsten und Blödigkê »
versunkener Leutnant ist. Wie paßt dieses uns im Aus lande
gefährlich gewordene Zerrbild heute zu dem Leutnant , der
Jauchzen den stürmenden Kameraden voran seine Brust dem „
entgcgenwirft , der sich! freiwillig zu den sicheren Tod bringens:^
Handstreichen drängt ! Wie wär 's , wenn sich einer der Z«mück
und Witzemacher des Simplizissimus einmal neben einen
Leutnants stellte, wenn die Granaten wie Bienen fliegen, ‘fXr
die Gewehrkugeln wie Regentropfen prasseln ! Mit seiner &vjjj
regelten geistigen Kraft würde er doch eine weit bessere Figur
einer dieser Ünifovmtrottel machen, nicht wahrer
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Aus aller Welk
^ h. Darmstadt , 1. Nov. (Die Ententebrnder getrennt .)
Das große Gefangenenlager auf dem Griesheimer Truppenübuiigs-
Platz war schon seit langen Tagen der Schauplatz recht erbaulicher
Drageleien zwischen den Engländern und Franzosen . Diesen eigen¬
artigen Verändernngskundgebnngen sah man zwar anfänglich nrcht
rhne eine kleine Schadenfreude zu ; letzthin wurden die Prügeleren
aber derart stark, daß das Lagerkvmmando am Freitagabend die
lEngländer einem andern Lager zuführen mußte . Schade!

Koblenz,  1 . Nov. !Ter Oberbürgermeister der Stadt Kob-
^nz , Ostmann , ist heute nachmittag an den Folgen einer Blind-darmoperation gestorben.

Köln,  31 . Okt. (Nach Belgien zurück.) Heute mittag fuhr
ern Souderzug vom hiesigen Hauptbahnhos nach Belgien , welcher
bw aus Belgien geflohenen Deutschen zurückbriugt.
_ . Trier,  29 . Okt. Der Landrat zu Bitburg setzte für den
«reis den Höchstpreis für gewöhnliche Kartoffeln auf 3 Mark,
(ur bessere auf 3.50 Mark , den für Butter das Pfund auf 1,20
Mark, Eier das Dutzend auf 1,50 Mark fest,

-B a d Orb,  28 . Okt. (Dumdum -Geschosse.) Der leitende Arzt
der, Station Kurhaus des hiesigen Reservclazaretts schreibt: „Im
'üesigeu Reservelazarette trafen gestern . . . Berwuuoete ein, welche
zumeist vor Arras und La Bassee gegen Franzosen und Engländer
bekämpft haben . Die Leute erzählen vielfach, daß die Engländer
nach wie vor Dumdum -Geschosse verwenden . Heute ergab sich bei
der Operation eines Verwundeten der volle Nachweis für diese Be-
bnuptung . Ein Soldat . . . hatte eine Schußwunde auf der rechten
Küste; er klagte besonders über starke Schmerzen in der rechten
Seite des Oberschenkels, und zwar in dessen Mitte . Röntgen-
Durchkeuchtung ergab das Vorhandensein zweier Geschoßstücke,
unter örtlicher Betäubung nahm ich heute die Entfernung der
beiden Stücke vor;  das kleinere saß aus der Oberschenkel-Faszie,
das größere in der Muskulatur . Das erstere ist Isis Zentimeter
sang, 1/2 Zentimeter dick und 54  Zentimeter breit ; das zweite Stück
"i 1% Zentimeter lang , V- Zentimeter dick und an seiner Spitze
^twas gekrümmt . Beide Geschoßstücke sind aus Weichblei, lassen sich
krcht schneiden."

Würzburg,  29 . Okt. Der Privatier Michael Fuchs ver¬
pachte letztwilliq 500 000 Mark für eine Stiftung für katho¬
lische Kinder in Würzburg.

Straß bürg,  31 . Okt. Wie die Blatter melden , wurde
M hiesiger Holzhändlcr verhaftet , der der Militärverwaltung für
Mva 8i)o0 Mark Holz geliefert , dafür aber 25 000 Mark ver¬
fangt und erhalten hatte . Der bestochene Bauleiter , der den Be-
"Ug mit seiner Unterschrift deckte, wurde gleichfalls festgenominen.

P e st, 29. Okt. (Kriegsspende der ungarischen Geistlichkeit.)
Fw ungarische katholische Geistlichkeit hat 5 000 000 Mark für
iwregsfürsorgezwecke gespendet. (Deutsche Tagesztg .)

L 0 n d 0 n , 31 . Okt. Das Hospitalschiff „Chilla ", das sich
auf der Fahrt von Quecusferrh aus befand , um Verwundete heim-
^ubringen, ist bei Whitby während eines Sturmes auf eine Klippe
^trieben worden . Vier Leichen wurden ans Ufer gespült . Rct-
faugsboote brachten unter den größten Schwierigkeiten zwei Boots-
pdungen vom Wrack. Weitere Versuche wurden aufgegebeu . Alle
Mauen konnten gerettet werden . 50 bts 80 Menschen halten
sch noch am Schiff fest, das von den Wellen übcrströmt wird . Das
ldlnterteit ist abgebrochen.

Herbst 1914
i . ,Aus d em Rh eing au,  2 . Nov. 1914.

» . lieber den diesjährigen Herbst  ist wenig Erfreuliches zu
berichten. Das Jahr 1914 ist ein Fehljahr , wir legen es zu
fch3 und 1912. Der Unterschied gegen die beiden vorhergehenden
bb.aeht nur darin , daß der Winzer seine letzten Reserven ans 1911
bfütlerweile aufgebraucht und nun nichts mehr hinzuznsetzen hat.
Mw die allgemeine Kriegsnot mit der Lebensmittelteuerung im
pefolge. Das sind die Aussichten für den Winter und das Früh¬
lahr. — Es sind keine erhebenden Bilder , die der Chronist bei
M"er diesjährigen H e r b st w a n d e r n n g durch den Wein- und
Meingau in sein Tagebuch einzeichnen muß . Mit dem Monats-
^3inn hat auch in dem letzten Rheingauorte die allgemeine
Weinlese ihren Anfang genommen. Wer seine Schritte durch dieAsuiberge lenkt, wird heuer vergebens ans den Gesang der
Anzerinnen lauschen; statt der üblichen Frendenschnsse desBntten-
'bagers und Ehrenschützen wird er -höchstens den Donner unserer
"Mer" von den Vogesen herüber vernehmen können. Doch ver-
Meifeln wir nicht. So ernst die Zeiten auch für uns sind, es gab
Mch schlimmere Jahre ; unsere Väter haben sie mit Gottes Hilfe
berstanden, und so werden auch wir sie überstehen . Haben wir

Mb Vertrauen zum Lenker der Schlachten, er wird uns den
-Mg auf dem Schlachtfelde und auch wieder Sonnenschein

b Unsere Weinberge schicken.
^ (Der „Herbst" ist dieses Jahr ein sehr neidischer; wenn
Mn im allgemeinen auf einen Zwanzigstel Herbst rechnet, gibt

einzelne Lagen und Weinberge , die eine reichere Ernte , oft
iu. e*nent  Zehntel Ertrag liefern . Daran trägt aber weniger

diel richtige Spritzen , Schwefeln und Bürsten die Schuld, als
j,_r "rehr oft die geschützte und abgeschlossene Lage, der Zufall

Eintritts der Blüte u. a. Die Rebenschädlingsbekämpfung
ln diesem Jahre versagt ; damit soll nicht gesagt sein, daß

^ " gewendeten Mittel nichts taugten . Nein, nur der Erfolg
die

fOI Endergebnis  zeitigt dieses Urteil . Ausnahmen , d. h. „Er
„Me", sind wohl in jeder Gemeinde zu verzeichnen, kommen aber
bM. Anbetracht, da hierdurch die geherbstete Menge nicht erheblich
„^Mchert wird . „ Uebertreibungen " sind Heuer am Platze, nichthJ’ bei den Franzosen und Engländern , als auch bei den —

Ungleich
Fortsetzung.
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ĝ ^/Nun bestand kein Zweifel mehr , Paul war dem Tode ent-lgen.
^ Die schlaffen Züge belebten sich aufs neue. Wenn er Eva
\a ^trachtete , während sie ihm vorlas , glänzten ihm die
j„ fast schon wieder wie ehemals . Er fühlte neuen Lebensmut

"eh und begann Zukunftspläne zu schmieden.
sollte ein weiterer Schicksalstchlaa dieses Glück iäb Zer-

tzyxs Mer alte Olltrvgge schrieb fernem Sohne , daß über die Firma
* Wartung der Konkurs erklärt sei, nachdem der Inhaber am

dM , vorher plötzlich gestorben sei. Gertrud selbst sei es gewesen,
Wb» . . ®ater in seinem Wohnzimmer liegend gefunden. Sie

bwige Sachen zusammengerafft und sei spurlos verschwunden.
Qtte Mas waren entsetzliche Nachrichten für Hans . Der Fall der

Arma konnte ihn ja nicht überraschen , ja , er war erstaunt,
die Katastrophe noch auf sich hatte warten lassen.

Wartung dem Schicksal vorgegriffen , würde ihm niemand
n' er  bv"b doch seit dem ersten Schlaganfall ein Todcs-

'Mt — aber Gertrud — seine Gertrud in der weiten Welt.
EchsM̂räßliche Bilder malten sich vor seinen Augen — deren

^ " stes der Tod nicht war!
überlegte mit Eva , was sie von allem Paul mitteilen

der immer noch großer Schonung bedürfe . Daß sie ihm
ttschM" eren Inhalt des Briefes ihres Vaters verschweigen wollten,
libxx " rhnen beiden selbstverständlich, obgleich sie sich nicht dar-

Ausgesprochen. Ihr Vater verlangte die sofortige Rückkehr
Mud verbot ihr in zynischer Offenheit jede Verbindung mit

eines Bankrotteurs.
ul war inzwischen schon wieder so kräftig geworden, um

oNnehmen, daß die Geschwister kummervolle Mienen trugen.
Kcti.̂ hatten sich während der langen Monate wohl schon

gewöhnt, ihre Empfindungen unverhüllt zur Schau zulQg erf  - - v,- -
u , der Meinung , der Kranke könne doch nichts davon

pvgM- So wurde dieses an ihnen zum Verräter . Paul bat , man
p mitteilen , was sie bekümmere, und seine Bitten waren
k§ab- daß die Nichterfüllung dem Schwachen ebenso viel

°,? u . zusügen konnte, als ein Teil der schlimmen Botschaft,
K Mvren sollte.

• en  Untergang des väterlichen Ges häfts beklagte Paul Iveit
rur Hinblick apf seine eigene Zukunft , die er sich von der

Furchtbar fknL Re KLmpse
kn den Karpathen gewesen,
wohin die Russen von Wer-
räterhand geführt worbest
waren . Schritt für Schritt
mußte dem Feinde im Bajo¬
nettkampf abgcnommen wer¬
den . Das nebenstehende Bild
zeigt den Delalyn -Paß , wo die
Entscheidung zugunsten der
Ocsterreicher fiel-

gcsctii ^ gcrr wurden.

Zeitungsschreibern bezüglich des Herbstergebnisses im Rhcingau.
So schreibt in einem Kölner Weltblatte einer dieser „Weltweisen" :

In einzelnen Weinbergen kommt dagegen die geherbstete
Menge fast der eines vollen Herbstes  gleicht " Wir haben
auf unserem Rundgangc vergebens nach den Weinbergen mit
dem „vollen Herbste" gesucht; diese auch nicht mit Hilfe des
jeweiligen Weinbergsschützen finden können.

Wir wollen nicht rechten mit dem „"Fachmanne ", der diesen
Unsinn in alle Welt hinausschreit , und dadurch ein falsches Bild
bei allen Interessenten hervorrust — er tut es' wohl ans Mangel
an Stoff , aber mit dem Weltblatte sollte man rechten, welches
immerfort seine Spalten derartigem Humbug öffnet.

Ter 1914er Herbst ist inbezug ans die Quantität  ein sehr
kläglicher: anders steht es mit der Qualität.  Man darf einen
brauchbaren bis guten Mittelwein  erwarten — der Körper
besitzt. Dies weiß der Handel und er richtet sich danach ein;
es entwickelt sich ein lebhaftes Traubcngeschäft , wenn man so bei
der Knappheit der Menge davon sprechen kann. Im mittleren
Rheingau zahlt man per ' Pfund 25 Pfg ., bisweilen auch 26 und
27 Pfg . Ein einziges Kommissionsgeschäft hat bisher in den
einzelnen Orten bereits Trauben für etwa 25—,30 Stück Wein
aufgeläuft.

In früheren Artikeln haben wir bereits über die Herbst¬
erträgnisse in Lorchhausen, Lorch und Abmannshausen berichtet.
Heute setzen wir die Berichterstattung fort:

Rüdesheim:  Der Herbst ist in vollem Gange ; der Er¬
trag ist im allgemeinen ein sehr geringer , in den einzelnen
Weinbergen unterschiedlich; die -Qualität  ist bis gut . Es
wurden Mostgewtchte bis zu 87 ° bei 12 %<) Säure festgestellt. Für
Trauben zahlte man bis zu 27 Pfg . per Pfund , für Most per
Ohm 120, 125, 135 Mark . Biele Weinbergsbesttzer glauben bei
diesen Preisen mit ihrem Most zurückhalten zu müssen, da sie
ein weiteres Anziehen der Preise erwarten.

Eibingen:  Hier ist der Herbst zu Wrde. Ernteergebnis
gering.  Trauben und Most sind nahezu aüsverkaust . Man
zahlte per Ohm Most 90, 100, 110 Markt

Geisenheim:  Hier rechnet man mit einem Zehntel Herbst;
die Qualität ist gut . Mostgewichte wurden bis zu 90 ° festgestellt.
Für Trauben zahlte man 25 und 26 Pfg -, für die Ohm Most
112 Mark.

Johannisberg:  Wenn die Bürgerschaft mit einem
Zehntel Herbst rechnet, so reduziert sich dieser Ertrag bei der
Fürst !, v. Metternich 'schen Domäne im Schloßberg (reine Ries¬
ling ) wohl bis zu einem Zwanzigstel Herbst. Für Trauben zahlt
man 25 Pfg . per Pfund . Der Winzervercin  dürfte 10—11
Halbstück „Neuen " einlegen . Es wurden Mostgewichte von 78
bis 88 ° nach Oechsle festgestellt. Es ist ein guter Mittelwein zu
erwarten : man rangiert ihn zwischen 1908er und 1910er.

Winkel:  Herbstertrag ein Zehntel bis ein Zwanzigstel;
Traubenpreis 25  Pfg . Hier entwickelt sich ein lebhaftes Tvauben»
geschäst. Tie meisten Winzer verkaufen ihre Trauben oder liefern
sie als Mitglied dem Winzerverein ab.

Mittelheim:  Hier ist der Herbst bald beendet. Meistens
werden die Trauben verkauft ; Preis 25 Pfg . Qualität : gut.

Hattenheim:  Hier haben nur noch die Forensen !zn
lesen. Trotz eifrigster Rebschädlingsbekämpfung ist das Erträgnis
inbezug auf Quantität ein geringes ; oft sind die Lesekosten nicht
gedeckt worden.

Erbach:  Tie Bürgerschaft ist mit der Lese zu Ende . Zwei
Drittel der Ernte gingen als Trauben zu 25 Pfg . per Pfund
in anderen Besitz über.

Aus der Provinz
i Eltville,  1 . Nov . Eine begrüßenswerte Verfügung

hat 'der L a n d r a t des! Rheingankreifes erlassen. Die neue Ver¬
ordnung regelt das Läuten der Glocken bet Stegen  unserer
Heere. Es darf künftighin nur noch geläutet werden, wenn hierzu
eine landrätliche Äln w e i sn n g vorliegt.

Geisenh eim,  31 . Okt. Die Tnrngemeinde stellte , den
Betrag von vorläufig 150 Mark für Liebesgaben seiner Mitglieder
im Felde zur Verfügung . 'Demzufolge kommen anfangs nächster
Woche ungefähr 60 Paketchen mit labendem Inhalt an die Ver¬
einsbrüder zum Versand.

h. Frankfurt  a . M„ 1. Nov. Für die bevorstehenden
Stadtverordnetenwahlen wurde ivegen des Krieges zwischen den
einzelnen Fraktionen ein Wkomwen dahin getroffen , daß sich,
die Parteien die bisherigen Sitze gewährleisten - Es findet kern
Wahlkampf statt . Nur dem Zentrum wird ein zweiter Sitz ein-
geränmt . Es scheiden aus 11 Volksparteiler , 11 Sozialdemiokraten
und 4 Nationalliberale.

h. Eppstein,  1 . Nov. In den wildreichen Waldungen am
Staufen und Rossert wurden in der letzten Zeit zahlreiche Wild¬
diebereien verübt , bei denen man besonders den Rehen nach,-
stetlte. Auf die Ergreifung der Wilddiebe haben die Jagdinhaber
nunmehr für jeden einzelnen Fall eine Belohnung von 100 M!ark
ausgesetzt.

hn . Nied  a . M„ 31. Okt. Die von der Kriegsfürsorgt
auf Anregung der Gemeindevertretung anfgenonttnene Statistik hat
ergeben, daß von hier 888 Männer unter die Fahne beouken
sind. 5) iernnter sind 580 Familienväter  mit insgesamtM026
Kinder . Von den Unverheirateten sind 125 Söhne hiesiger Bürger.

h. Alsfeld,  1 . Nov. (Beschlagnahmung überflüssiger Kar-
tofselvorräte .) Wie das Kreisamt mitteilt , sind bereits Verhand¬
lungen bezw. Erwägungen über Maßnahmen zur Beschlagnahine
überflüssiger 'Kartoffelvorräte im' Gange . Den Anlaß zu diesem
Vorgehen bietet die Zurückhaltung der Kartoffeln durch die Ver¬
käufer, sodaß es den Konsumenten unmöglich, ist, ihren Winter¬
bedarf zu angemessenen Preisen zu beschaffen. Das Kreiöamt
warnt die Verkäufer vor Zuwiderhandlungen gegen die amtlichen
Preise , lestzwird jede Überschreitung mit einer Strafe ahnden , die in
einem Vielfachen  des scheinbaren Nutzens besteht.

x. Dillenburg,  30 . Okt. Unsere Stadt birgt gegen¬
wärtig in ihren verschiedenen Lazaretten über 300 Verwun¬
dete. ^Biele davon haben ernstliche Verletzungen . Bis jetzt
sind acht ihren Wunden erlegen . Die Verstorbenen werden
jedesmal mit militärischen Ehren beerdigt . Ein besonderer
Platz auf dem Friedhof ist für die gefallenen Krieger einge¬
richtet . In jedem Lazarett wird mit großer Liebe gepflegt.
Auf den Wunsch vieler Kranken wird seit einigen Wochen
von Zeit zu Zeit in den Krankenhäusern Gottesdienst (sowohl
katholischer wie protestantischer ) abgehalten . Besonders er¬
freulich ist es , daß so viele dabei die hl . Kommunion empfan¬
gen . Möge dieser Geist der Gottesfurcht , auf welchen unser
geliebter Kaiser bei jeder Gelegenheit hinweist , stets bei unse¬
rem Volke und namentlich in unserem Heere bleiben ! Dann
ist, wie bisher , auch ferner Gott bei ihm.

AAS WiTShadLK
Auskrrrrftsstelle für Feldpost -Sendrrngen

Wiesbaden , Hellmundstratze 43, Fernsprecher Nr . 6236 Wochen¬
tags geöffnet von 9—12 u. von 2—7 Uhr , Sonntags geschlossen.

Tie Benutzung unserer Auskunst-(Beratimgs-)stelle ist vollstän¬
dig nnen  t g cltl  i ch. Es wurden in ihr sachgemäß Feldpostkarten und

Evas nicht getrennt dachte, da er es als selbstverständliche Pflicht
betrachtete , zuerst den Gläubigern seines Hauses gerecht zu werden,
ehe er an den Erwerb eigenen Vermögens denken konnte.

Dieses Vorhaben mußte für ihn entweder ein langes ' Hinaus-
schicben seiner Verbindung mit Eva bedeuten , oder zum min¬
desten eine lange , lange Reihe von Jahren voller Entbehrungen,
wo er gehofft hatte , die Geliebte mit allem Reichtum zu um¬
geben.

Weit schmerzlicher berührte ihn der Tod des Vaters . Wenn
er sich auch sagte, daß der Sechzigjährige nach solchen Schicksals¬
schlagen keine lange Frist mehr gehabt , so nagte doch der Schmerz
an seinem §>erzen, unversöhnt vom Vater gegangen zu sein, der
seine Jugend mit vollem Glück hatte erstrahlen lassen, während
bis zu letzten Jahren sich nie ein Streit , nie ein lautes Wort
zwischen ihnen erhoben . 'Nun machte er sich doch die bittersten
Vorwürfe , den alten Mann wie ein Undankbarer verlassen zu
haben . Sticht er, als Sohn , war berechtigt gewesen, über ihn
zu Gericht zu sitzen, falls er Unrecht getan.

Heiße Tränen entströmten seinen A'ugen, wenn er all der
Liebe gedachte, die er von dem Vater empfangen , der auch die
Mutterstelle bei ihm ausfüllte . Aber keine Träne , keine Reue,
kein Flehen ruft die aus dem Grabe zurück, denen wir Unrecht
abbitten möchten.

Ein Blick auf Eva und Hans sagte Paul , daß er ihnen
gehöre, daß er seinen Vater verlassen, um solchen Freund nicht
zu verlieren . Aus der gedrückten Stimmung der Geliebten er¬
sah er, daß sic das Unglück seiner Familie als das ihrige be¬
trachte) und diese Liebe gab ihm Trost . Ja , er wollte sich trösten
lassen, er wollte sich aufraffen , um in Zukunft alles zu vergelten,
was diese beiden teuren Menschen ihm gewesen.

Von solchen Gedanken beseelt, mußte er ivohl ein ruhigeres,
gefaßteres Benehmen an den Tag legen, als sie befürchtet hatten,
und deshalb zögerte Hans auch nicht, als er nach Gertrud fragte,
mit schmerzbewegter Stimme die verhängnisvollen Worte des
Briefes zu wiederholen : „Spurlos verschwunden".

Nun war es aber mit Pauls Fassung vorbei . Er schrie laut
auf und cs erfaßte ihn ivieder einer jener OhnmachtsansMe,
wie in der schlimmsten Zeit seiner Krankheit.

Der schleunigst herbeigerufene Arzt sprach seine größte Be¬
sorgnis aus und ordnete an , daß Paul sofort wieder ins Bett
gebracht werden und unbedingt Rühe , haben müsse.

Paul schwebte Tage lang zwischen Leben und Sterben.
Der tiefe Schmerz um die Schwester erregte Evas ganzes Mit¬

leid. Sie erkannte daran sein gutes Herz und fühlte sich geborgen
in dem sicheren Bewußtsein , daß Pauls Liebe unerschöpflich sei.

Niemals würde sie es über sich gewinnen , ihm von der Hart¬
herzigkeit ihÄs Vaters zu sagen, und sie würde ihre Verbin¬
dung mit Pcknl trotz des väterlichen Einspruches endlich dnrch-
znsetzen wissen.

An einer Genesung ihres Kranken zwe-ifelte sie nicht.
Dieselbe zog sich aber so lange hin , daß 5pans seine Un¬

geduld wegen Gertruds . Schicksal nicht zu Zügeln vermochte.
Mas sollte geschehen?
Er konnte nicht mit geschlossenen Händen abwarten , um

später zu erfahren , daß das Mädchen in Elend zugrunde ge¬
gangen.

Man mußte ohne Verzug Nachforschungen nach ihr pn-
stellen und ihr ein angemessenes Heim verschaffen.

»Bedeutete sein Abgang von der Gesellschaft für den Fall,
daß ihm ein längerer Urlaub verweigert würde , auch jetzt für ihn
enorm viel, denn es galt , sich später anderweitig eine neue
Stellung wieder zu erringen , so wollte er sich doch dazu verstehen,
sofort von Berlin znrückzukehren, um von hier aus die nötigen
Schritte zur Wiederauffindung Gertruds zu unternehmen.

Was aber sollte indessen ans Eva und Pank werden?
Er konnte seine Schwester nicht schutzlos zurücklassen, ebenso¬

wenig aber darauf warten , bis Paul , wenn überhaupt , nach
' Monatsfrist imstande sein würde , an seiner Stelle die Recherchen
in Deutschland anzustrengen.

Er wartete noch einige Tage . Als sich eine geringe Besserung
in Pauls Befinden einstellte, machte er Eva Mitteilung von seinem
Vorhaben , das sie für ganz selbstverständlich hielt ; seinen Vor¬
schlag aber , daß sie sich am Krankenbette mit Paul trauen lassen
sollte, hielt sie für überflüssig . Paul konnte ihr Schutz nicht
gewähren — das Verhältnis war vorläufig umgekehrt —̂, sie
hatte nicht die geringste Anfechtung, und auf ihrem täglichen
Spaziergange konnte sie sich von der Wirtin begleiten lassen,
wie es schon häufig geschehen war , wenn Hans verhindert gewesen.
Daß sie sich in einer gewissen schiefen Stellung nach seiner
Abreise befinde, wollte Eva auch nicht gelten lassen; das könne
wohl für Deutschland inbetracht kommen, hatte sie erwidert , aber
in Philippopel nicht. Er hatte ihr cntgegengehalten , daß das
ungeschriebene Gesetzbuch der Schicklichkeit doch bei Gebildetep
überall in Kraft stände, gleichviel, wo man sich befände. ,

Hieraus war Eva glutrot geworden.
„Ich habe nicht gewußt , daß ich noch Belehrung in dieser

Beziehung bedarf , doch da du, lieber Bruder , es nötig befindest,
so wird cs doch so sein müssen."

„Ich wollte dir nicht zu üahc treten , beste Eva. — Du
hast mir deinen festtn Entschluß erklärt , Paul auch gegen den
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-bri -efe, wie Postanweisungen an Kriegs-Teilnehmer adressiert oder die mit¬
gebrachten Adressen ergänzt oder berichtigt und m ZwerfelsfaUen an
jedermann Rat nnjd Ansonst erteilt . Ferner wurde der der seldpost-
mäßigen Herrichtung der Päckchen ju 250 Gr . und 500 Gr . wre der
Pakete Ljis zu 5 Kg. Beihilfe geleistet und dazu fast das gesamte Pack-
material gratis beigestellt. Dergestalt wurden in den ersten zwei Mo¬
naten des Bestehens, d. i . vom 18 . 8 . bis 17 IG 14 rund 5500  Hilfe¬
suchende beraten , 2800 Feldpostpäckchen und 2500 Pakete hergerichtet,
ihnen als Gratisbeipack zweihundert Tafeln Schokolaoe, 5OO Köllen
Pfefferminz , 1500 Zigarren , 2500 Zigareitten, 300 Rollen Kautabak,
100 Luntenfeuerzeuge beigegeben, je 5000 Feldbrrefumfchlage und Feld¬
briefpostkarten, 3OO Doppelkarten , 5OO0 gummierte Aufklebeadreßen und
Briespapier unentgeltlich abgegeben, ferner wurden etwa 50 Postkarten
an die Anskunftstellen der deutschen Ktiegsminrsterren und IVO Post¬
anweisungen für Tritte ausgefertigt . Ist der letzten Zeit wurde der Brief - ,
Geld- und Paketverkehr mit den Kriegsgefangenen rn dem Bereich unterer
Betätigung einbeziogen uni> dazu sämtliche nötigen Uebertagungen ,tn s
Französische und Englische bewirkt. - Je 3OO Kriegsdepeschen der ,Loln.
Ztg " Ausgabe 1 bis 6 und 10O Abdrücke der Broschüre „Dre Wahr¬
leit iiber den Krieg"- wurden gratis und portofrei an Kriegsteilnehmer
von: 18 Armeekorps ins Feld versandt . Unsere Wohlfahrtsemrichtung --
vornehmlich für Unbemittelte bestinimt — wird von allen schichten der
Bevölkerung in Anspruch genommen : Unbemittelten haben wir ge¬
legentlich selbst das Brief - und Paketporto für ihre 50 Gv. überschrei¬
tenden Feldpostsendungen aus eigenen Mitteln gewährt . Herder müssen
wir in Zukunft von der Gratisbetstellung des PackmaterralS, da dessen
Kosten einen unverhältnismäßig hohen Betrag erreichten, Abstand nehmen
ustd verlangen , daß Pakete in völlig oder nahezu völlig fertigem Zustande
hei uns zur Weiterbehastdlung angebracht werden. , ,

Wir haben Hunderte von Briefen mit Post- und Militärbehörden ge-
ivechselt, um die Zwecke unserer Anskunftstclle zu fördern . Etwa ebenfovrele
Auskünfte haben wir schriftlich in ganz Nassau erteilt.

Tic Zahl der Besucher unserer Ausknnftstelle betrug durchschnitt¬
lich täglich 100 ; es wurden ihrer aber auch schon bis 160 gezählt.

Die Postbehörden — vom Reichspostamt bis zum hiesigen Postamt —
stellen sich freundlich und entgegenkommend zu unserer Ausknnftstclle und
fördern sic und ihre Absichten wo sie nur können, in der Erkenntnis , daß
eine gul geleitete Auskunftstclte für Fcldpostscndungen wesentlich den
Betrieb der Postanstalten entlastet , insbesondere v!om lästigen Nachfragevcr-
kehr an den Schaltern und durch die Verminderung nnstimmiger Bruyanf-
schriften, sowie durch Übernahme des Kleinverschleißcs von Postwertzeichen
und Postvordrucken. Außer den oben schon genannten Anzahlen von
Feldpostbriefen und -karten fanden durch uns 570 Paketadressen, 2680
Briefmarken u . a . m. in kleinen Mengen Absatz an unsere Besucher Von
der Pvstbehördc wurden wir schriftlich und telephonisch stets auf dem
Lausenden über alles neue in feldpostalischer Hinsicht gehalten . Gegen¬
seitige Einblicknahme in die Betriebe der einen und der anderen Anstalt
haben das Verständnis für die Wechselbeziehungenbeider geschärft

Wir stehen außerdem in ständiger Verbindung , Erfahrungs - und Ge¬
dankenaustausch mit der von der Firma Klinisch& Eo. in Frankfurt a . M .,
Schillerstraße 28, unterhaltenen Ausknnftstelle für Feldpostsendnngen, wre
auch mit der K'riegsschreibstube des Vaterländischen Frauenvereins für
Feldpostsendnngen in Köln, Klingelpütz 3 ; letztere hat ihre Organisation
nach Muster der unsrigen aufgebaut und erhält rhre Informationen eben¬
falls meist noch durch uns . Wir und die beiden genannten Anskunftstellen
in Frankfurt und Köln sorgen für Aufklärung rind Hilfe in allen Feld-
angelegenheiten der Bevölkerung dieser drei Städte und ihrer werteren
Umgebung mit ihren anderthalb Millionen Seelen.

Damit ist unser Wirkungskreis noch keineswegs erschöpft, _aber
e§ führt zu weit, ihn noch des näheren zu umschreiben. Erwähnt sei nni
rtorfi daß wir der Auskunft über im Felde stehende nassauische Soldaten
hier 'bis jetzt, sie entlastend, in Listenform die Adressen von 1327 Kriegern
und deren Angehörigen lieferten.

" Ten Firmen : Eickmeher Nachf., Wilhelmstr . 52 e, A. Hatzbach,
Wellritzstratze 24 und Möbelhandlung Schüler , Blerchstraße 15, sagen wir
für die zum Beipack z. D. wiederholt beigesteuerten Liebesgaben namens
her Bedachten wärmsten Tank.

Allerheiligen — Allerseelen
Die Beteiligung an der gestrigen Allerseelen - Prozession

nach dem IMten Friedhof war eint  starke und allgemeine . Unter den
Choralklängen zweier Musikkapellen und stillem Gebiet zog die Prozession
durch die Stadt . Auf dem Friedhof angekommen, fand hier die übliche
Merseelenandacht statt , di« diesmal eine Bereicherung erfuhr durch die
'Gebete für die gefallenen und die draußen im Felde stehenden Krieger.
Choralgesänge unter Musikbegleitung leiteten und schlossen die Trauer-
seier. - Der Besuch der einzelnen Fried -Höfe war ein sehr starker ; die
Ausschmückung der Gräber allgemein und würdig . Die Haltung des
Publikums , eine dem,Ernst des Tages entsprechende.

Verein - er Künstler und Knnstfrennde
Ter Kgl. bahr . Kammersänger Paul Bender  aus München, der

berühmte erste Bassist des dortigen Hoftheaters , ist als Solist für das am
3. November, abends 8 Uhr im Kasino, Friedrichstr ., stattfindendc zwecke

Vereinskonzert gewonnen worden . Der Künstler, der ein Kind Naßaus
ist, hat Än vielseitiges Programm zusammengestellt. Neben Brahms,
Wolf und Löwe sind auch n -uere Komponisten vertreten . In der Schluß,-
äbteilung sind, der Zeitstimmung Rechnung tragend , patriockschc krie¬
gerische Lieder enthalten . Wir machen hiermit auf die sicher höchst lMelnde
Veranstaltung aufmerksam, zü welcher auch Nichtmitgliedern der Zutrckt
gestattet ist. Das Nähere hierüber ist im Anzeigenteil bekanntgegeben.

Herr Kammersänger Paul Bender teilte gestern telegraphisch mrt,
daß er infolge einer Erkältung außer Stande sei, am 3. November zu
singen, daß er aber bereit sei, den Lieberabend später abzuhalten . Unter

-Willen unseres Paters zu heiraten , so halte sch es für richtig , du
tust das jetzt . Als seine Gattin kannst du ihm noch mehr rn
deiner Pflege nützen . Es wird noch geraume Zeit vergehen,
ehe er selbst wieder eine geregelte Tätigkeit anfnehmen kann : an
deiner Seite wird ihm die schmerzliche Empfindung ^ hierüber
weniger unerträglich sein . Ich werde mich in Berlin sofort ve-
mühen , für Paul entsprechende Stellung ; u finden ."

So wurden die Vorbereitungen zu einer sehr stillen Hoch¬
zeit getroffen . . „ r

Ein deutscher Geistlicher aus Sofia gab Eva und Paul zu¬
sammen . . , „ ,

An , Mend desselben Tages reifte Hans nach Berlin ab,
nachdem er sich einen vierwöchentlichen Urlaub erwirkt hatte.

Zweites Buch.
Ein niedriges Bauernhaus in Thüringen.

Ein dralles Weib , zu dessen Füßen sich ein Kind von etwa
einem Jahre tummelt , beschäftigt sich mit dem Aufhängen ge¬
waschener Knabenkleider , welche den beiden Buben gehören mögen,
die unfern am Bache die bloßen Füßchen im Wasser halten und
sich an den kleinen Wellen erfreuen , die ihre Beinbewegungen
entstehen lassen.

Nichts stört sonst die sonntägliche Ruhe . r
Daß es Sonntag ist , bekunden die Glockentöne , welche hell

aus dem Kirchdorfs herüberklingen und im Echo wiedertönen.
Ein Bild des Friedens.
Aber drinnen in dem Sonntagsstüblein der Bäuerin liegt

ein Menschenkind , dem Tode eben abgerungen . Ein Mädchen ist 's.
Am Bette steht ein vierschrötiger Mann mit bedächtiger

Miene . Er hat seine Brille hoch auf die Stirn geschoben und
die Rockärmel aufgekrempelt , weil er sich damit beschäftigt hatte,
Kompressen auf den Kopf der Kranken zu legen.

Es ist ein Bader des Kirchdorfes . Am Stammtisch des
„Blauen Löwen " und damit in der ganzen Gegend heißt er seit
zwanzig Jahren „ Kreisphysikus " und nur die Steuerquittungen
erinnern ihn daran , daß sein Name Wilhelm Pohlmann lautet.
Der Arzt des nahen Städtchens , der einzige , welcher ihn nicht
Kreisphysikus nennt , hat keine direkte Anrede für den „ Kollegen " ,
er spricht mit ihm per „nian " , wie Friedrich der Große das
„Er " gebrauchte . „ Man setzt Schröpfköpfe " , „man läßt zur
Ader " u . d. m . „

Ucbrigens ereignet es sich höchst selten , daß Dr . Ball und
der „ Kreisphysikus " zusammen in Aktion treten . Die Bauern

-lassen sich, wenn es not tut , weit lieber von ihrem „ Kreis-
phhsikus " behandeln , vielleicht haben sie mchr Vertrauen zu ihm,

diesen Umständen hat der Vorstand davon abgesehen, einen Ersatz zu ge- >
winnen , der Liederabend  wird daher verschoben.  Dre nächste
Veranstaltung findet am 17. November statt.

Musikalische Abendunterhaltung im Bereinslazarett
Am Donnerstagabend wurde den Verwundeten und Kranken des

Lazarettes im Paulinenschlö scheu ein seltener Genuß geboten. Frau v.
Syburg , Frl . Hildq^und Gerda Schwenger sowie Herr Schildbach hatten
ihre Mitwirkung altt einer musikalischen Abcndnnterhaltung m liebens¬
würdigster Weise zngesagt. Die vorgetragenen Lieder fanden lebhaf¬
testen Beifall , ebenso wie die Biolin -Borträge . Höchst erfreulich war die
glückliche Wahl des Borgetragenen und die diskrete Klavierbegleitung,

Herr Geheimrat Fresenius sprach den ausübenden Künstlern den
Dank der Zuhörer aus und forderte zum gemeinsamen Gesang ans. Der
erste Vers „Heil dir im Siegerkranz " wurde von den Anwesenden stehend
gesungen. Ihre Durchl . Frau Prinzessin zu Schaumburg -Lippe äußerte
sich sehr befriedigt über den schönen Abend, für den einer der Verwun¬
deten im Namen seiner Kameraden bert Veranitaltern und Mitwirkenden
dankte. - In 14 Tagen soll ein ähnlicher Abend stattfinden.

Kaufmännischer Verein Wiesbaden
„Ernste Reden in schwerer Zeit " . Der dritte Vortrag zum Besten

der Kriegssürsorge findet am Mittwoch , den 4. Nov ., statt . Als Rednerin
ist (bäe bekannte Schriftstellerin , Frau Lilly Braun -Berlin , gewonnen
worden. Ihr Thema : „Die Frauen und der Krieg" dürfte droßem In¬
teresse begegnen

Liquidation der Beamten - und Handmerkerkrankenkasie!
Das Kaiserliche Aufsichtsamt für Privatversicherung in Berlin hat

genehmigt, daß der Sitz der Liquidation der Beamten - und Hand-
wcrkerkrankenkassezu Wiesbaden , die ihre meisten Mitglieder m Wies- ,
baden, Frankfurt , Biebrich und im Lahntal , sowie in Rhemheßen be¬
saß, nach N a s s a u (Lahn) verlegt werde. Jedoch bleibt Wiesbaden
als Gerichtsstand , da solches durch die Satzungen bedingt ist.

Die Stenographieschnle Stolze -Schrey
eröffnet Freitag , 6. November , abends 8 Uhr , einen neuen Unterrichts¬
kursus (Gewerbeschule). Anmeldungen können erfolgen (für ältere Damen
und Herren Sondcrabteilung ) bei dem Leiter der Schule , Lehrer H. Paul,
Philippsbergstraßx 25, und zu Beginn des Unterrichts . Für Schulkinder,
deren Väter im Felde stehen, ist der Unterricht kostenlos.

Dank des Landmehr-Regts . Nr . 88
Der Kommandeur des Landwehr -Regiments Nr . 80 , Herr Oberst

Petersen , bittet um Aufnahme folgender Zeilen in Ihrem Blatte : „Als
nach Eintritt der schlechten Witterungsperiöde im September dre ersten
Sendungen von Liebesgaben an warmer Unterkleidung alter Art , Schoko-
läde, Zigarren und Zigaretten aus der Heimat an das Landwehr-Jnf .-
Regt . 80 eintrafen , hatten die braven Wehrmänner eine Periode von
ganz besonders schwierigen und leider auch verlustreichen Kämpfen rn
den Vogesen überstanden. Es wird den gütigen Sammlern und Gebern
der im Laufe der Zeit noch zahlreich ergänzten und wiederholten Sen¬
dungen gewiß Freiste machen zu hören, daß durch ihre Liebesgaben der
Gesundheitszustand und damit auch die Stimmung der Landwehrleute
außerordentlich günstig beeinflußt worden ist. Mit großer Dankbarkeit
wird daher .allfeiticr der Spender gedacht, und es gereicht mrr zu be¬
sonderer Ehre) diesem Tank hiermit herzlichen Ausdruck zu geben."

Personenverkehr nach Stratzburg
Fahrkarten nach Strahburg (Eis .) werden fortan nur an solche

Personen ansgegeben, die sich imj Besitz her erforderlichen öBerech-
tigungsscheine  zum Betreten der Stadt oder des erweiterten Befehls¬
bereichs der Festung befinden. Es werden deshalb Fahrkarten nach
Straßburg (Elf .) nur ausgegeben an : a) Reichsdeutsche bei Vorlegung eines
Passes oder Passierscheines der zuständigen Behörde ihres Wohnortes,
b) Ausländer bei Vorlegung einer schriftlichen Erlaubnis , die für die links¬
rheinischen Ortschaften vom Militär -Pvlizeimeister in Straßburg (Elf .)
und für die rechtsrheinischen vom Zivilkommissär in Kehl ausgestellt
sein müssen. Auf Militärpersonen in Uniform finden diese Besttmmrrngen
kein- Anwendung.

Postschalterdienst
Vom 1. November bis 31 . März bleiben die Annahmestellen des

Postamts 4 (Taunusstraße 1) an Sonn - und Feiertagen für den Verkehr
"mit dem Publikum geschlossen.

Seine Majestät der König von Sachsen
welcher auf der Durchreise nach dem Schlachtfelde hier übernachtete,
besuchte heute (am Merseelentage ) morgens 8 Uhr nrit Gefolge die hl.
Messe  in der St . Bonifatiuskirche . Da Sc . Maj . sich angesagt hatte,
waren einige Bänke im vorderen Teil der Kirche reserviert gewesen.

Sammelt Gold
Es stecken noch ein paar Milliarden Gold in den Gcldschränken

der Banken und in den „ Sparstrümpfen " unseres Volkes. Heraus damit!
Das Gold muß in die Keller der Reichsbänk kommen. Wan hat bei ver¬
schiedenen Proben auf dem Lande in Bauerndörfern festgestellt,. daß oft in
einem Ort ein paar hundert Mark noch in Gold lagen . Da wäre es eine
dankenswerte Aufgabe der Geistlichen, der Lehrer und der Bürgermeister,
wenn sie dieses Gold überall in jedem Haus sammeln und der Reichsbänk
abliefern würden . Sie würden dem Vaterland damit einen großen Dienst
erweisen und für seine finanzielle Rüstung sorgen. Man bedenke, daß jedes
Goldstück, sowie es zur Reichsbank gelangt , seinen Wert sofort verdrei¬
facht. Also, deutsche Mitbürger , trennt euch einstweilen ruhig von euern
Goldstücken, wechselt sie um, oder zahlt sie auf eine Sparkasse ein . Bald,
hoffentlich rasch, wird die Zeit kommen, daß die Reichsbank umgekehrt
gesetzlich angehalten und in der Lage sein wird , alles ihr gebrachte Papier¬
geld wieder gegen Gold umzutauschen.

Musenms -Neubair
Herrn Bildhauer Willy Bierbrauer  dahier ist vom Magistrat

der Auftrag erteilt worden, für die Fassaden des Musenms -Neubaues
6 über 21/2  Meter hohe Figuren herzustellen.

Kein Andreasmarkt
Magistrat und Stadtverordnetenkollegium sind sich darin

einig , in diesem KriegAjahr den Andreasmarkt  nicht abM-
halten.

Maulhelden und Tathelden
Der „Gemütsmensch" aller Stande und beiderlei Geschlechts will

seine Sensation haben : in Friedenstagen den neuesten Gassenhauer oder
sonst etwas , in Kriegszeiten was „Patriotisches " , was ja so angenehm auf
jene wirkt, die fern vom Schuß sonst vom Kriege kaum etwas merken,
fern da neulich ein junger Offizier in ein Berliner Cast , und als er den
Mantel ablegte , wurde das Eiserne Kreuz aus seiner Brust sichtbar. So¬
fort brach die Musik ab und- begann das „Deutschland Deutschland über
alles " . Man sieht ordentlich, wie die ganze Besatzung, vom Kapeli-
meister sbis zum Pikkolo, jeden eintretenden Soldaten belauert , damit der
patriotische Trick ja auch gelingt . Der junge Offizier hatte aber kaum
begriffen, als er auch schon den Mantel wieder umwarf und das Lokal
verließ . „Wir haben " , so -äußerte er zu einem Freunde , „ ein emzcg-
-mal im Felde das Lied gesungen, nach einer großen blutigen Schlacht, da
standen uns allen die Tränen in den Augen — da steht einem solch'- pa¬
triotischer Kaffee hau sck Klimbim  nicht mehr an !"

Grober Unfug
Das Unwesen des Extrablatt - Verkaufes' zeitigte am gestrigen

Sonntag ein besonders abstoßendes Bild . Ms gegen 5 Uhr abends die
Extrablätter herauskamen , stürmten die Verkäufer auch nach dem
Portal  des Neuen Friedhofs und pflanzten sich hier auf . „2000 Eng¬
länder gefangen, für 5 Psg . !" so hallte es mit Stentorstimme in die
geweihte Stätte der Toten hinein . Es war geradezu ein widerliches Bild.
Der dort postierte Schutzmann verwies wiederholt die Extrablattverkaufer
vicim Portal -1  aber «31 nutzte nichts ; einer wurde verwiesen, zwei
neue kanien. (Wir wollen hierbei bemerken .daß die „Rheinische Volksztg. -
am gestrigen Sonntag kein  Extrablatt herausgegcben hat . D . R .)

Königliche Schauspiele
Mittwoch, '4. November gelangt Heinrich von Kleist's historisches

Ritterschauspicl „Das Käthchen von Heilbronn " , welches seit dem Jahre
1896 hier nicht mehr gegeben wurde, neu einstndiert im M . A. zur
Aufführung . t , ,,,

Im Interesse einer bequemen Benutzung der letzten Straßenbahn-
Verbindungen durch die Besucher der am Mittwoch und Freitag zur Aus¬
führung gelangenden Neueinstudierung des „Käthchen von Heilbronn"
der Beginn dieser Vorstellungen in Abänderung der bisherigen Anzeige
auf i/a? festgesetzt worden. — (Verkehrte Welt , so möchte man hier aus¬
rasen ' Durch fünf  elektrische Wagen (mit insgesamt 10 Mann Personal .)
die man nach dem üblichen Theaterschluß könnte fahren lassen, wäre das
ganze Nebel behoben. Statt dessen zwingt man Hunderte von Theater¬
besuchern, eine halbe Stunde früher ins Theater M gehen und stört dadurch
den üblichen Geschäfts- und Haushaltungsbetrieb . Ja , die „Elektryche
besitzt in Wiesbaden eine große Macht .)

Kurhaus
Zur solistischen Mitwirkung in dem zweiten Zyklns -Konzerte der

Knrvertoaltung «m Freitag dieser Woche, abends 7-/2 Uhr, rm großen
Snale des .Kurhauses , sind- die Herren Richard Brertenseld , Opern - und
Konzertsänger aus Frankfurt a . M „ und Prof . Karl Straub , Organckt
an der Thomaskirche in Leipzig, beides hier bestens bekannte jlunstler,
gewonnen.

AusZerchnungen
Mit dem Eisernen Kreuze  wurden ausgezeichnet:

Leutnant der R . Theodor GeiS - Höchst (Wiesbaden ), bayer . Felv-
art .-Regt . Nr . 9). — Sergeant Emil H emmin  g - Diez . — Re,er-
vist Heinrich Erbe - Wolfenhausen . — Wehrmann Ferd . Frsw^
bach - Limburg (87er ). — Wehrmann Josef Her t er ich - Liw'
bürg (87er ). — Musketier Franz Tr app - Rüdesheim (87er ).
Musketier Johannes Knn g e r - Rüdesheim (87er ).

Auszug uus den amtl. Verlustlisten
Nr. 63 und 64

Füsilier -Regiment Nr . 8«, 3. Bataillon , Bad Homburg v. d. H-
Etrepy vom 7.—10., -Servon am 13. und Loivre vom 17 .—20 . 9. 14-

9 . Kompagnie.
Füsilier Gustav Me (Frankftrrt ) lv'w. - Füscüer Jean

Heckroth (Frankfurt ) lvwt — Einj .-Freiw . Jakob Burk (Gonzen
heim b. Homburg ) low . - Reservist Franz Reuter (Höchst) lvw-
— Gefreiter d. Res . Jakob Fischer (Griesheim ) low - — Reiervur
Wilh . Zehner (Wiesbaden)  tot . — Mcj .-Faeiw . Unterofuziec
K-arl Volt (Homburg v. d. H.) lvw . — Gefreiter Wilhelm 0»
(Niederems ) lvw . - Reservist Bungert (Kiedrich ) schloß - ReservG
Johann Schrodt (Griesheim ) lvw . — Reservist Josef Passet (ÄrttS
heim ) schwv. — Reservist Christoph Christm -ann (S -indlingen ) lv^
— Füsilier Stenp (Marienberg ) lvw . — Füsilier Anton S 'a»
(Montabaur ) lvw . — Reservist Michinel Hamm (Neudorf ) tot . -
Reservist Joseph Caspars (Arfurt ) tot.

10 . Kompagnie. ’ .
Reservist Hans Schutz (Höchst) lvw '. - Füsilier Georg Fr « °

rich (Pfaffenwiesbach ) tot . — Reservist Hch. Dorn (Wiesbaden

der seine Weisheit gern am Stammtisch ,auskramt , als zu dem
studierten Herrn , der nicht ihresgleichen ist . Das ^ Honorar an
den Kreisphysikus pflegte größtenteils in Naturalien erlegt zu
werden - für drei Mark baren Geldes kuriert er aber gleichzeitig
drei Generationen drei Jahre lang . Die Bedürfnisse des Mannes,
der allein haust , sind ungemein gering , seine Mittagsniahlzeit
nimmt er im „Blauen Löwen " , weshalb dort auch außer Kind¬
bett keine Krankheit vorkommt , aber seine Geschicklichkeit und
die ihnl zur Seite stehende langjährige Erfahrung überragen)
bei weitem seine Taxe . . _ .

Hier war nun einmal seit Jahren wieder een ^-all , an dem
er sich erproben konnte . Zwar hatte der Amtsvorsteher es für
xätlich gehalten , den Doktor Ball zu holen , um die Fremde
ins Leben zurückzurnfen . T -as war aber gescheheic, che Doktor
Ball eingetroffcn , der bekundete , daß „man " völlig richtig Ver¬
fahren und „man " so fortfahren könne . , _ .. ^

Seit Freitag weilt der „ Kreisphysikus " in dem Häuschen
am Bache , wohin man das fremde Mädchen geschafft hatte , weil
man sie in der nächsten Nähe desselben , hart an der Chaussee
bewußtlos aufgefunden . Ihr städtischer . Anzug und der zarte
Körper bewiesen den guten Leuten , daß sie nicht aus der Gegend
sei, aber deshalb zögerte die biedere Bauersfrau doch nicht , ihr
bestes Stübchen einzuräumen . Ter Herr Gebieter war seit einigen
Tagen wegen einer Erbschaft nach Sachsen gefahren und wurde
erst gegen Ende der Woche zurückerwartet ; er hätte aber ebenso
gehandelt , wäre er zuhause gewesen . .

Neugierig ist die Bauersfrau . Ihre Gedanken beschäftigen
sich unaufhörlich mit ihrem unfreiwilligen Gaste ; wieso , wo¬
durch mag das „ arme Ding " wohl -auf die Landstraße gekommen
sxtn ? — Aber ihr Grübeln hält sie nicht davon ab , für den
Wink des „ Kreisphysikus " 'jeden Augenblick bereit zu sein . Er
hat gemeint , daß die Fremde bald imstande sein wird , etwas
zu sich zu nehmen.

Das geschieht denn auch am Sonntag morgen.
Gertrud Hartung , denn sie ist die von der Landstraße Anf-

gelesene , schlägt die Augen auf und blickt verwundert um sich
her . Sie schaudert zusammen , denn sie erinnert ftef) wohl ihres
letzten Aufenthaltes innerhalb vierer Wände . Dann sieht sie aber
in das treuherzige Gesicht des um sie besorgten Mannes und sie
scheint beruhigt.

„Sie wollen etwas genießen ?"
Bis zu dieser Minute hat Gertrud noch nicht gewußt , daß

sie wirklich Hunger hat . Sie bittet . Dabei fällt ihr aber ein , daß
sie nur geringe Barschaft hat , und zögernd fragt sie : „ Wo
bin ich?"

„Bei braven Leuten , mein Kind " , lautet die Antwort,
als ob er ihre Gedanken erraten , setzt er hinzu : „ Es wird Ihn»
gern gegeben ." t

Frau Anna tritt ein und setzt derbe , kräftige Kost auf 0»
Tisch . Der „ Kreisphysikus " gibt der Fremden bedächtig ein OHf'
Milch , das mit Behagen getrunken wird . . ri  ^

Während sie sich durch weiteres Genießen erholt , treu
Gertrud die Ereignisse der letzten Monate in deutlichen Uv
rissen vor Augen . '

Mit dem Erwachsen körperlicher Kraft nimmt auch die oe
Schwächezustaud des Menschen ruhende Seele die Tätigkeit wttv
aus und gibt dem Unglücklichen , in dessen Erinnerung Truv »',,
gleichsam als erste Last auf den erneuten Lebensweg die
gäbe mit , sich mit tiefer Erinnerung abzufinden.

Sie sieht den Vater wieder vor sich, im Sessel , vornstv
gebeugt , als ob er schlafe . Sie erschrickt . Dia erblickt sie
gläsernen Augen des alten Mannes , der im letzten Schlafe rU"

Entsetzen ergreift sie . "Was sie geahnt , sieht in vou
Schrecklichkeit vor ihr : Ihr Vater ist ruiniert ! Er hat ihr °
Grund verschwiegen , weshalb sein Antlitz so kummervoll gew»)^
in der ganzen Zeit , seitdem Paul von ihnen gegangen . Hatte D
über Paul mit ihm reden wollen , dann war er aufgebracht u
hatte nur Scheltworte gefunden , wie Undankbarer , Ungeraten
Hatte sie. gefragt , ob er sich Pauls wegen Sorge mache,
war ihr die Antwort geworden : „Gleichgiltig , was er treibt.
Vaters Kummer war um seine eigene Lage gewesen ^ Er
sie, seinen Augapfel , schonen wollen und wohl auf ein Wü >i ,
gehofft , das ihn erretten würde . Und nun das Unglück
gebrochen , hatte er , völlig zerrüttet , jede Besinnung verl-v
und war dem Schlage erlegen.rar dem Schlage erlegen . m>

Energische , tätige Menschen verlieren bei großen „/
umwt häufig den Kopf , wie man zu sagen pflegt , während
selbständige Naturen plötzlich , unvorbereitet vor die Aufgabe ^
stellt , in ihr Schicksal eingrcifen , eine Handlung begehen , b»
sie sich selbst nie für fähig gehalten . .. . M

Gertrud küßt dem Toten Stirn und Hand , dann
wie von Furien gejagt , von der Unglücksstätte fort . Sie je
mechanisch einige Wertsachen zusammen , stürzt aus dem
und schreitet immer vorwärts , verwärts , als wolle sie das ^
der Welt zu Fuß erreichen.

Nach stundenlangem Marschieren — sie hatte eine
straße betreten und kein Hindernis sperrte ihren Weg , sie U'
nicht mehr wie in der Stadt nötig gehabt , mechanisch Z}1 u $
legen , wie sie weiter komme — macht sich die körperliche,.
schlaffung fühlbar . (Fortsetzung T° 10 '
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lvw. — Reservist Albert Kaufmann (Falkenbach) low. — Reservist j
Joseph Ochs (Oberreisenberg ) lvw. — Reservist Christian straub
(Suchst) lvw — Gefreiter b. Res. August Krieger (Nied) vermrßt.
- Füsilier Karl Henkel (Weißkirchen) lvw'. — Einj .-Frerw . Fran^
Becker(Homburg v. d. H.) lvw. — Füsilier Wilhelm Calparr (Ecken¬
heim) lvw — Einj .-Freiw . Paul Oberndorfer (Frankfurt ) lvw.
- Füsilier Hch. Henzel (Homburg v. d. H.) schw'v. — Gefreiter
Albert Heß (Frankfurt ) lvw. — Füsilier Joh . Hett (Krrdors) lvw --
Einj .-Freiw . Joh . Biugenheimer (Seulberg ) lvw. — Reservist Hch.
Müller 2r (Neuenharn ) lvw. — Füsilier Gu.st.crv Tletz 2r (Frank¬
furt) schwv. — UnteroffMer d. Res. Anton Henniger (Hofherm)
lvw. - Füsilier Hch. Ruppel (Oberursel ) lvw. - Reservist Frredr.
Trost (Höchst) lvw. — Füsilier Karl Funk (Frankfurt ) lvw —
Reservist Hch. Walter (Höchst) Im». — Reservist Joh . Peter Holl
(Höchst) lvw. — Reservist Herm. Fuchs (Eckerhausen) lvw. — »us.
Phil . Wald (Frankfurt ) lvw.

11 . Kompagnie.
Fähnrich v. Gersdorff schwv. — Reservist Georg Schickling Ir

(Kriftel) tot . — Füsilier Emil Hack (Frankfurt ) tot . — Füsilier
Georg Kaufmann (Frankfurt ) tot . — Reservist Fiedr . Westenberger
Ir (Kriftel) tot . — Einj .-Freiw . Jakob Kästner (Frankfurt ) tot . —
Sergeant Ernst Steeg (Homburg v. d. H.) lvw. — Etnj .-psrerw.
Ludwig Born (Frankfurt ) schwv. — Einj .-Freiw «. Julius Meurer
(Eschhofen) schwv. — 'Einj .-Freiw . Josef Ganz (Frankfurt ) lvw.

Einj .-Freiw . Friedrich Wendel (Frankfurt ) schwv.
Nikolaus Steier (Oberursel) schwv. — Füsilier Wilh. Wiegel (Werl-
bach) lvw — Gefreiter d. Res. Anton Müller 3r (Schwanherm)
lvw. — Gefreiter d. Res. Johann Nicolai Ir (Schwanheim ) lvw. —
- Res. Franz Schneider 4r (Schwanheim) schwv. — Reservist
Georg Westenberger 2r (Marxheim ) lvw. — Reservist Johann
Müller 4r (Schwanheim) schwv. — Jeservist Jakob Dorn (Rudes-
heim) lvw'. — Unteroffizier d. Res. Hch. Niedershäuser (Lützen¬
dorf) lvw. — Unteroffizier Wilhelm Kähne (Usingen) verw.
Einj.-Freiw . Gefreiter Gustav Emmerich (Homburg v. d. p .)  lvw . —
Reservist Wilh. Löllmann (Schwanheim ) lvw. — Füsilier Ennl
Schmidt (Langenbach) lvw. — Reservist Jakob Ferdinand (Edders-
dorf) schwv. — Gefreiter d. Res. Adolf Brücket (Hasselbach) lvw.

12 . Kompagni  e.
Füsilier Karl Mehler (Höchst) schwv. — Unteroffizier d. Res.

Wilhelm Bär (Sulzbach) lvw. — Gefreiter d. Res. Franz Halm
(Höchst) tot . — Reservist Bernhard Port 2r (Sossenheim) tot . —
Gefreiter Wilhelm Roth (Köppern) lvw. — Reservist Hch. Mckel
(Merenberg) lvw. — Füsilier Paul Sulzbach) (Stierstadt ) vermißt.
- Einj .-Freiw . Hch. Merkel (Niederrad ) vermißt . — Reservist
Adam Weikart (Sulzbach) vermißt . — Reservist Andreas Lorch
(Höchst) vermißt . — Füsilier Joh . Hallt, (Frankfurt ) lvw'. —
Füsilier Emil Kern (Frankfurt ) lvw. — Füsilier Hch. Weygand
(Cronberg) schwv. — Gefreiter d. Res. Georg Brandt (Sulzbach)
lvw. — Reservist Ludwig Kaul (Okriftel) lvw. — Füsilier Wendelin
Steinmetz (Oestrich) lvw. —> Einj .-Freiw '. Rudolf Braun (Frank¬
furt) lvw'.
Füsilier -Regiment Nr . 88, Stab und 1. Bataillon , Wiesbaden
Etrepy am 8. und Bille -sur-Tourbe am 13., Bermericourt vom

17. bis 19., Margny am 27. und Ognolles am 28. 9. 14.
1. Kompagnie.

Füsilier Adam Klepper (Franenstcin ) schwv. — Füsilier Erich
Heftrich (Wiesbaden)  schwv. — UnteBrossizier Emil Tiehl
(Wiesbaden) tot . — Füsilier Reinhard Plath (Arnoldshain)
lvw. — Unteroffizier Hermann Wiegand (Eb-erbach) tot . — Füsilier
Josef Mitter (Limburg ) lvw. — Einj .-Freiw . Gottfried Jung
'Griesheim ) schwp. — Füsilier Hch. Pimmel (Michelbach) lvw. —
Füsilier Anton Hildmann (Oestrich) lvto. — Füsilier Georg Ham¬
burger (Seckbach) tot . — Füsilier Friedrich Merkel (Wies¬
baden) schwv. — Füsilier August Schwarz (Frauenstein ) lvw. —
Füsilier Franz Herke (Oestrich) lvw. — Füsilier Adolf Brühl
(Frankfurt ) lvw. — Gefreiter d. Res. Karl Hardt (Aulenhausen)
(dich— Füsilier Karl Christ (Erbenheim ) lvw.

2. Kompagnie.
Füsilier Moritz Landau (Camberg) lvw. — Füsilier August

Steinebach (Eringhausen ) lvw. — Unteroffizier Wilh. Schäfer Ir
'Wiesbaden) lvw — Füsilier Hermann Feix (Wörsdorf ) schwv.
- Füsilier Peter Mohr 3r (Flörsheim ) lvw. — Unteroffizier
Franz Schmitt (Wiesbaden)  tot . — Füsilier Julius Menk
'Wiesbaden) lvw. — Füsilier August Roßbach (Niederbrechen)
lvw. — Milier Karl Christ. Wilhelm F i schb a ch (W i e s b a d e n)
lvw. — Füsilier Georg Löber (Frankfurt ) schwv. — Füsilier Wilh.
Wtegano (Kirberg) schwv. — Füsilier Alexander Mayer (Fischbach)
ichwv. — Füsilier Emil Böcking (Allendorf ) lvw.

3. Kompagnie.
Leutnant v. Alt-Stutterheim tot . — Füsilier Emil Petry

Wiesbaden)  lvw . — Füsilier Karl Wolf (Ramschied) tot . —
Bszefeldwebel Hermann Schulze (Wiesbaden)  lvw . — Unter¬
offizier Alexander Bartholomae (Wiesbaden)  lvw . — Füs.
üaspar Becker 2r (Oestrich) lvw. — Sergeant Josef Schwarz
Westernohe) lvw. — Einj .-Freiw . Ottmar Steinebach (Quimbach)
lvw. —! Einj .-Freiw . Gefreiter Wilhelm Patzer (Wiesbaden)
lvw. — Unteroffizier d. L. Friedrich Schönberger (Wies¬
baden) lvw.

4. Kompagnie.
Gefreiter Adolf Klein Ir (Grorotherhöf ) lvw. — Einj .-Freiw.

August Bvschek (Wiesbaden)  schwv . — Gesr. Hch. Euler
'Delkenheim) tot . — Gefreiter Anton Bremser (Wiesbaden)

— Füsilier Jobann Wagner 2r (Hausen v. d.,H.) tot . —
MVex Josef Friedrich Ströbel (Hausen) tot . Füsilier Karl
Pachter (Heßloch) lvw. — Unteroffizier Arnold Kleemann
Wiesbaden) tot . — Füsilier Peter Schmidt 5r (Niederahr)
ichwv. — Füsilier Josef Hochheimer (Sindlingen ) schwv. — Füs.
üetex Simon (Hangenmeilingen ) lvw. — Füsilier Friedrich Cäsar
(Edelsberg) lvw. ' - h s

Letzte Nachrichten
Feuertaufe der 223er

Das Reserve -Jnfanterie -Regiment Nr . 223, dessen 2. Ba-
willon aus Kriegsfreiwilligen der 80er, lauter Wiesbadener
Ingens , besteht , hat nun auch seine Feuertaufe erhalten.

Regiment steht seit voriger Woche bei L . . . im Feuer mit
Clt  Engländern , denen unsere braven Jungens wohl

öffentlich einen ordentlichen Denkzettel verabreichen werden.

Der Kampf in Tsingtau
. Frankfurt  a . M ., 2. Nov . Die „Frankfurter Zei-
,ltö" bringt zu einer Meldung der Agence Havas aus

kio vom 31. Okt .: „Die F c'st u n 6 von T n n 6 t a u
(t 5 CTft ö r t worden , die Operationen werden mit allgcwer-
^ Erfolge fortgesetzt " , folgenden Kommentar : Die Japaner
"ten vor längerer Zeit angekündigt , daß sie am Namciis-
R ihres Mikado , dem 31. Oktober , ihm als Ehrengeschenk die
'vberte Festung Tsingtau darbieten wollen . Dieser Wunsch

wohl auch der leitende Gedanke bei der Herausgabe des
Liegenden Telegramms , das die Agence Havas sich zu ver¬
dien natürlich eilfertig bemühte — denn das vorliegende
Kgramm ist offenbar unrichtig.  Wir verhehlen uns
Ai . daß unsere tapferen Landsleute m Tsingtau einen Bcr-
^erflungskampf gegen eine vielfache Uebcrmacht zu fuhren
M , dem sie zum Schluß heldenmütig werden erliegen
'Wen. Aber noch wird es nicht so weit sein ; denn wenn die
Aaner die „Festung von Tsingtau " zerstört hatten , dann

es nicht ersichtlich, gegen wen sich, ihre wei eren „allge-
nen erfolgreichen Operationen " richten soll en. Einen

gieren Sckmtz als die Festung besitzt Tsingtan nicht, und es
Ante den Japanern doch ein leichtes sein, mit ihrer gcmal-
Rev Uebermacht nach der Zerstörung der Festung den ossc-

nen Platz zu nehmen ! Es wird wohl richtig sein , daß da»
konzentrische Feuer von der Land - und der Seeseite einzelne
Teile der Befestigung beschädigt' hat , aber das geht aus der
Havasmeldung deutlich hervor : Noch hält sich in der Festung
die heldenmütige Besatzung!

Weitere Fortschritte im Südosten
Wien,  1 . Nov . Amtlich wird verlautbart : 31. Oktober.

Die Erfolge unserer Truppen , die bet ihrem seincrzcitigcn
Einbrüche in die Macva dort auf starke mit Drahthindernissen
geschützte Befestigungen stießen und in diese erst vor zwei
Tagen nach langen schwierigen Kämpfen bei Ravuje Bresche
schlagen konnten , erfuhren heute eine be m e r k e n s w e r t c
Fortsetzung.  Trotz verzweifelter Gegenwehr der Serben
und ungeachtet der schwierigen Passierbarkeit der teilweise
sumpfigen Macva drangen heute unsere sämtlichen über die
Save und die Drina vorgcgangenen Truppen in breiter Front
weiter vor und nahmen dort die Orte Cruabara , Banovopolje,
Radenkovie , Glusei , Tabauevic.

P o t i o r c k , Feldzeugmeister.
Eine rumänisch -bnlgarische Aktion?

Berlin,  1 . Nov . Nach einer römischen Meldung des
„Berliner Tageblatts " schweben zwischen R u m ä n i e n und
B n l g ar i c n Verhandlungen für eine etwaige spätere ge¬
meinsame Aktion.  Diese werde sich nicht gegen
O e st e r r e i ch richten.

Unruhen in Marokko
Zürich,  1 . Nov . Dem Petersburger „Njetsch" zufolge,

sind in Marokko große Unruhen  ansgebrochen . Täg¬
lich ist der Aufstand gegen Frankreich  zu erwarten.
Türkische Emissäre fordern zum heiligen Krieg gegen Frank¬
reich auf.

Nene russische Schifssverluste
Berlin,  1 . Nov. Aus Kopenhagen  meldet die „B.

Z. am- Mittag " : Wie aus Petersburg  gemeldet wird , ist in
der ' Nähe des Leuchtturmes von Fakt!  der russische Dampfer
„Balta ", der von der kaukasischen Küste kam, von dem Torpedo
eines türkischen Kreuzers  getroffen worden und g e su n -
ke n. Passagiere und Besatzung wurden g e r e t t e t . Der Dampfer
„Kazbek", der der „Balta " zu Hilfe gesandt wurde , ist von zwei
Torpedo ? getroffen worden und ebenfalls gesunken.  Mehrere
au Bord befindliche Personen ertranken.

Theater , Kunst , Wissenschaft
Residenz -Theater.

Am Samstag , den 1. November, ging neu einstudiert „Dr.
Klaus ", Lustspiel in fünf 'Akten, von Adolph L'Arronge  über
die Bretter . Es ist eigentlich völlig deplaziert , an einem lang
anerkannten guten Lustspiel heute unzufriedene Kritik üben zu
wollen . Das Stuck, das man nach mehr als zehnjähriger Pause,
hier wie einen lustigen alten Bekannten begrüßen wollte , ent¬
täuschte, oder hatten wir unsere Erwartungen zu hoch gespannt?
Rechnete die Direktion des Residcnztheaters , als sie das, alte stuck
neu einstudicrte nur auf einen Heiterkeitserfolg , so ist ihr dces
allerdings gelungen . Daß viel gelacht wurde , läßt sich mit Ge¬
nugtuung konstatieren und damit wollen wir uns auch bescheiden.
Herr Miltner - Schönau,  als Träger der Titelrolle hatte
mit etwas weniger nervösen Spiel mehr aus seiner Rolle machen
können. Herr Ziegler  als 'Kutscher Lubonski wirkte sowohl
durch seine Maske, wie durch seine bombastische Redeweise ^in-
üknrtrefflich . Frl . Herr man ns  als Baronin ö. Boden, Frl.
Gläser  als verliebter Backfisch, Margarethe Lüder - Frei-
walo  als Doktorsgattin , waren ganz an ihrem Platz . Rosel
v. Born  war überwältigend komisch als überängstliches Dienst¬
mädchen und Minna Agte  als Griesingers Haushälterin wußte
uns von ihrer Ehrbarkeit schlagend zu überzeugen . Nicht zu ver¬
gessen sei Herr Hagen  als Juwelier Griesinger , dem in oer
Unterhaltung mit seiner Tochter Julie wahrhaft rührend , väter¬
liche Töne zu Gebote standen Tie . übrigen Darsteller verkörperten
mit Geschick ihre Rollen , so daß wir uns am Schlüsse gern
dem Urteil einer unserer Felograuen anschlossen, welcher ver¬
sicherte: Es war doch zu scheeue. >__
Finanzieller Wochenbericht von G e b r ii d e r K r i e r , Bank-

Geschäft, Wiesbaden , Rhciuftratze 95.
Wiesbaden,  den 2. Nov . 1914.

Der Vorstand der Berliner Börse hat sich nicht dazu
entschließen können , der Anregung , betreffend Wiedereröff¬
nung eines offiziellen Börsenverkehrs für Devisen nnd aus¬
ländische Noten Folge zu leisten . Und zwar hat er diesen
Vorschlag hauptsächlich aus dem Grunde abgelchnt , weil er
befürchtet , daß der gegenwärtige , außergewöhnlich hohe Kurs¬
stand der Devisen nnd fremden Noten unter Umständen rm
Ausland z» durchaus  unrichtigen Schlußfolgerungen bezüg¬
lich der deutschen Währung führen konnte , zumal die amt¬
liche Notierung den Glauben erwecken könnte , als ob man
- - - ' . In der

kaum die
irgend eines anderen Landes . Der Goldbestand der Reichs¬
bank wird infolge der beständigen Zuflüsse in absehbarer
Zeit die .Löhe von 2 Milliarden Mark erreichen . Es wäre der
Rcicksbank ein Leichtes, die hohen Devisenkurse in kürzester
Zeit auf ihren normalen Stand zurückzubringcn , wenn sie
mit Goldzahlungen nach dein Ausland vergehen würde . Slber
man will um jeden Preis eine Verminderung des Goldbe¬
standes vermeiden , nnd demnächst sott die Goldausfnbr nach
dem Ausland durch ciu neues Gesetz überhaupt verboten wer¬
den . Die hoben Devisenkurse sind lediglich darauf zurück,zn-
sübren , daß der Export Deutschlands fast ganz aufgctzört bat
und Deutschland aus den neutralen Ländern Waren bezieht,
die natürlich in den Währungen dieser Länder bezahlt wer¬
den müssen.

Der schöne Erfolg der Kriegsanleihe tritt jetzt noch mehr
hervor durch die Leichtiakeit , mit der die Einzahlungen vor
sich gingen . Nirgends ist cs vorgckommcn , daß die in dem
Prospekt vorgcschriebcncn Einzahlungen nickt geleistet wer¬
den konnten . Es hat sich auch erfreulicher Weise gezeigt , daß
mit den gezeichneten viereinhalb Milliarden Kriegsanleihe
das Anlaaebcdürfnis in Deutschland noch keineswegs befrie¬
digt ist. Es finden noch fortgesetzt Käufe in den neuen An¬
leihen statt , nnd zwar zu höheren Kursen , als der Zcichnungs-
prcis . Es macht sich sogar schon ein Mangel an kleinen Stücken
bemerkbar . Wir sind in der Lage, fünfprozentige Rcichsan-
leihe , freie Stücke,  ohne Hintcrlcgnngs - oder Sperrvcr-
pflichtung zum Kurse von 98 Prozent zuzüglich einer Provi¬
sion von 0,15 Prozent abzngeben . Des Ferneren erlassen wir
m ü n d c l s i chc r c , vicrprozentige Nassauische Landesbank-
Schuldverschrcibungcn , Buchstabe Z., znm Ausgabeknrs von
97.—, reichsmündelsichere  vicrprozentige Rheinpro-
vinz -Anleihe zum Ausgabekurs von 95.50, in Hessen m ü n-
d e l s i che r e , vierprozentige Frankfurter Hypothekenbank-
Pfandbriefe nnd verschiedene andere crstklassiac Hypo )' ' ^en-
bank -Pfanöbriefe znm Ausgabeknrs von 93 — Prozent . Alles
courtagefrei  und p r o v i s i o n s f r e i.

Im freien Verkehr bestand Nachfrage für Aktien von
Automobil - und Waffcn -Fabriken und chemischen Werken.
Noch zu erwähnen ist die Diskont -Ermäsiignng der Österreich-
Ungarischen Bank von sechs auf fünfeinhalb Prozent. _

Standesamt Wiesbaden
Gestorben.  Am 27. Oktober: Franz Mclzer, 9 M. — Am

28. Oktober: Witwe Kaoofine Schenk, geb. M-ldeyka, 74 I . Briefträger
a. D . Moritz Dingeldey, 76 I . Margarete Gctlkch, 20 I.

Aus dem Vereinsleben
* Ka t h. Kaufm . Verein.  Für unser, für das Vaterland ge¬

fallenes Herrn Georg  C z y p i o n ka wird morgen' Dienstag,

Aus dem Geschäft sieben
* Salem Aleikmm - Zigaret 'ten  find jetzt ein gesuchter

Artikel, namentlich für unsere draußen im Felde stehenden Krieger. Wer
feinen Lieben braunen eine besondere Freude bereiten ftuü, s?gt seinen
Liebesgaben eilt Päckchen Salem Aleikum-Zigaretlen bei.

K. Eichhorn  Ät
Wiesbaden. Neugasse 20, nächst der Marktstrasse
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Amtliche Wasserstands-Nachrichten
vom Samstaa , 31. Oktober, vormittags 11 Uhr

Rhein
Waldshut.
Kehl. . .
Maxau . .
dllannhcim
Worms . .
Mainz .
Bingen. .
Caub . .

gestern heute
Main

gestern heute

_ — Würzburg . . . ! . — —
— — Lohr.. — —
— — Aschaffenburg. . . . — —

2.49 2.55 Groß-Stcinheim . . . 1. 26 1.33
—IS — 19 Offenbach. —

0 050 .46 0 .45 Kostheim. 0 0'
1.39 I .3S Neckar

— — Wimpfen.
Wasser steigt

Knrhstts itt Wiesbaden
Diestag.  3 . Rovencher, 4 Uhr: Abonnements - Konzert.

Leitung' Herm. Jrnrer . 1. Mtt Eich>en!ailö und Schwertern, Marsch
?F v Blon) 2 Ouvertüre zur Oper „Der Waffenschmied" (A. Lortzing).
3 D Finale aus der Oper „Oberon" (C. M. v. Weber). 4. Soldateir-
leben Marsch (M. Schmeling). 5. Ballettmusik aus der Oper „Dre
lustigen Weiber von Windsor" (O. Nicolai). 6. Menuett in A-dur (L.
Boccherini) 7 Potpocirri aus der Operette „Der Bagabund" (C. Zeller).
8 Der flotte Einjährige, Marsch (R. Eilenberg). * 8 Uhr: Abonne¬
ment Ko  n ze r t. Leitung: Herm. Jrmcr . 1. Karscr Wllhelm-
Marsch (W Hartenbach). 2. Fest-Ouvertüre (Th. Gouvy). 3. Arie aus

Titus " (W A Mozart). Oboe-Solo : K. Schwartze. Klarinette-Sola:
B Grimm. 4. II . Finale aus der Oper „Rienzi" (R. Wagner), o Er¬
innerung (Streichorchester) (G. Keller). 6. Vorspiel zur Oper „Melusine
(K. Grammann). 7. Fantasie aus der Oper „Cavalleria rustccana'
(P. Masoagni).

15 ITDr,
yl? ir

tit der Kirche St . Bonifatius eine Seelenmesse gelesen. Unsere
!d zur Teilnahme 'freundl. eingeladen.

\Vi68foad6n. ::

Wegen Erkrankung des Herrn Kammersänger Bender
fällt die Veranstaltung a.111  3 . November auti
D :r Liederabend wird verschoben . Gelöste Kartei
wmrden an den Verkaufsstellen zurückgenommen

Der Vorstand,

/



Sekte 6

Eine Woche im Feldlazarett
Frankreich , 18. Oktober 1914.

Segensreiche Tätigkeit für den Geistlichen! Der Oberstabsarzt
E. nahm mich nach der Vorstellung durch Rittmeister S . mit
Freude auf : „Sie werden hier viel Gutes tun können." Ich
lieh mir das Lazarett erklären . Wie sieht es aus ? Man denke
nicht an ein feststehendes Lazarett  oder Krankenhaus , denn
es wechselt beständig feinen Platz . Sind Verletzungen bei einem
Gefecht an das Generalkommando angemeldet , so muh das Laza¬
rett in die Nähe rücken. Alles ist natürlich mit den Räumlichkeiten
zufrieden , die sich vorfinden ; 6 Aerzte, 1 Apotheker, 2 Inspek¬
toren , 14 Krankenwärter usw , zusammen 60 Personen , mit den
Pferden und Wagen in einem kleinen Bauernhof untergebracht.
Nachtquartier in Scheune oder Stube auf Stroh . Dadurch erklärt
es sich von selbst, daß freiwillige und besonders weibliche Kranken¬
pflege hier nicht am Platze sein kann. Das Ganze muh eben mili¬
tärisch geordnet bleiben. Auch damit bei plötzlichen feindlichen
lleberfällen , wie wir es zweimal in 8 Tagen erlebten , die schnellste
Verlegung des Feldlazaretts möglich ist.

Gleich am ersten Morgen kam eine solche lleberraschung.
Wir tranken eben unseren schwarzen Kaffee bei trocknem Brot.
Da schlugen in der Nähe die Granatkugeln ein. Sofort kan: der
Befehl zum .Abrücken nach C . ., einem Dorf , 30 Minuten ent¬
fernt . Kaum waren wir dort , erschienen über 50 verwundete Sott
baten . Das Bild des Jammers ! Das Lazarett wurde gleich ein¬
gerichtet . Aber wieviele Schwierigkeiten . Das einzige, noch freie
Haus im durchschossenen Torf , war die niedrige Schule mit 5
kleinen Räumen . Fensterscheiben waren fast keine mehr darin.
Die Verwundeten  warteten unterdes im Hof. Ihr Zustand ging
einem zu Herzen. Alles , was ich noch hatte an Schokolade und
Zigarren , gab ich fort . Nie sah ich so dankbare Menschen. Einige
konnten sich mit mir etwas unterhalten . Dem Musketier S . war
vor 2 Tagen das rechte Auge durchschossen worden . Aber er klagte
mcht. „ Man muh Gott noch danken, dah man wenigstens das
Leben rettete "; sagte er mir . „Ich habe bis setzt alle Gefechte meiner
Kompagnie mitgemacht und nichts ist passiert . Mein Rater hat mir
geschrieben, ich solle mich nicht fürchten, jede Kugel treffe ja
nicht, und es wäre ja für Gott , Vaterland und Eltern . Ich solle
immer tapfer Vorgehen, auf Gott vertrauen und auch die aller¬
seligste Jungfrau nicht vergessen." Wahrlich ein Held ! So tapfer
w-ie er litt , Ickten auch die anderen . Eine Stunde war vorüber,
das Lazarett ist fertig . Ein Operations - und ein Verbandszimmer
sind einfach, aber genügend eingerichtet . Tie Aerzre beginnen die
Operationen und Verbände . Selbst schwierige Operationen wer¬
den gemacht. (Eröffnung des Schädels ' und der Bauchhöhle, auch
mit wirklichem Erfolg .) Die Krankenwärter tragen die Verwun¬
deten in die Schulsäle . Ta sah ich sie, zwar nicht auf Betten,
aber gut gelagert . Tag und Nacht blieb eine Wache an ihrer
Seite . Ich besuchte diese lieben Kranken der Reihe nach und betete
mit ihnen , gab den Protestanten den Segen und den Katholiken
die hl. Sakramente . Biele konnten selbst nicht mehr schreiben. Sie
baten mich um den Gefallen , ihren Angehörigen kurze Mittei¬
lungen zu machen. Ich tat es sofort . Wie beruhigte sie das!
Es wurde Vs 12 nachts , als die Aerzte fertig waren . Vorbei¬
fahrende Automobile hatten die transportfähigen Verwundeten
gleich in das nahe Kriegslazarett gebracht. Tie übrigen blieben;
5 von ihnen starben leider.

Zweiter Tag.  Kanonendonner bis 3 Uhr morgens störte
unser Ruhelager auf Stroh , wir waren zu 10 Personen im engen
Raum . Meine erste Sorge galt den Verwundeten . Dann ging ich
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in die Torfkirche zelebrieren . Schreckliche Verwüstung hier . Mitten
im Trümmerhaufen brachte ich Gott das hl . Opfer dar . Ein
Lehrer , freiwilliger Krankenpfleger aus Saarbrücken , diente dabei.
Nachmittags wurden dann unter dem Geleite aller dienstfreien
Offiziere und Mannschaften unsere Toten  bestattet . Ergreifen¬
des Schauspiel , das sich an den 2 folgenden Tagen wiederholte.
Wie ernst stimmt uns das ! Sie sind ja für uns gestorben ! Einer
der Helden hatte mir vor dem Sterben auf die Frage , ob er noch
einen Wunsch habe geantwortet : „ Ach, wenn es nur vorwärts geht
mit dem Krieg, wenn es nur nicht umsonst gewesen ist." Nein,
Kamerad , dein Blut , dein Tod ist nicht umsonst gewesen! Hab
Tank im Namen unseres Vaterlandes !! - Wir find kaum zurück
vom stillen Friedhof . Da rücken ins Dorf mehrere Kompagnien
frischer Ersatztruppen . Jubelnd werden sie begrüßt auf ihrem
Durchmarsch. Behüt euch Gott ! —

Dritter Tag.  Ich mache früh eine Runde durch den Ort
zu den einquartierten Soldaten . Tie Katholiken fragen , ob sie
beichten und kommunizieren könnten . Ihre Bitte wird sofort erfüllt.
Ein Krankenträger kommt auf mich zu mit den Worten : „ Gott
Tank , daß ich Sie finde. Ich bin Priester , habe seit 4 Wochen
nach einem geistlichen Mitbruder verlangt ." Wie groß, war seine
Freude , als ich ihn: erklärte , er könne sogar zelebrieren . Ich selbst
diente ihm dann beim hl. Opfer am geretteten Seitcnaltärchen
der durchschossenen Kirche. Nachdem begleitete ich ihn auf seinen
Wunsch zu seinem Vorgesetzten, der mir versicherte, mein Konfrater
habe sich durch die treuen Dienste auf dem Schlachtfeld und bei der
Krankenwache das Eiserne Kreuz  verdient . Eine ehrenvolle,
seltene Auszeichnung des' katholischen Klerus!

Vierter Tag.  Erster Sonntag mitten unter unseren Sol¬
daten ! Ich vergesse ihn nie. Um 9 Uhr hl. Messe mit hl. Kom¬
munion für die Katholiken? Um 91/2  Gebet , Gesang und Predigt
für 100 Soldaten aller Konfessionen. Um 11 Uhr noch einmal,
aber jetzt ist die Kirche mit 300 Mann gefüllt . Während der Predigt
stürzt ein Teil der durch Granatfeuer erschütterten Wand am
Hochaltar zusammen. Um 12 Uhr höre ich Musik im Felde . Die
Protestanten eines benachbarten Armeekorps sind dort zum Feld¬
gottesdienst beisammen. Welch herrlicher religiöser Wetteifer bei
unseren braven .Soldaten ! Gott gebe euch weitere Siege und einen
baldigen , würdigen Frieden ! — Es ist nachmittags ' 4 Uhr. Wir
sind gerade von der Beerdigung zurück. Die Post kommt an . Man
liest und raucht und trintt Kaffee. Ein Jntendanturbeamter bringt
die Nachricht vom Waffenstillstand und von Friedensverhandlungen.
Aber wer will daran glauben ? Jawohl ! Kaum 10 Minuten darauf
schlagen Granat kugeln  50 Meter vom Haus ein. Auf Befehl
der Division müssen wir wieder fort . In einer Viertelstunde ist
alles zum Abmarsch bereit . Unter dem Donner unserer Kanonen
(Schlag auf Schlag , eine halbe Stunde lang ) brechen wir auf und
kommen spät abends , nach einem langen Umweg, infolge der
Dunkelheit , auf einem Bauernhof an , totmüde , hungrig . C'est
la guerre ! Man soll den Tag nicht vor dem Abend loben.

Fünf  t e r T a g. Ich besuche am Morgen ein nahes Schlacht¬
feld, das wir gestern bei der eiligen Reise passierten . Direkt neben
deutschen Schützengräben unsere stillen Leichenhügel. Mütze ab
zum Gebet ! Ein Wachtmeister steht neben mir und ruft leise
einem Toten zu : „ Lieber Kamerad ." Ich gehe von einem Grab
zuni andern . Es sind ihrer neun . Auch ein französisches Massen¬
grab in der Mitte des Feldes . — Ruhet alle in Frieden ! Auf dem
Heimweg begleitete mich ein Soldat , der mir offen gestand, auf
dem Schlachtfeld  habe auch er wieder beten gelernt.
Wir kamen aus einem Dorf vor einigen Tagen . Da lag auf der
Straße ein Mann unserer Kompagnie , von 'Granaten zerrissen.
Die Füße hingen nur mehr am Leibe. Das eine Bein hatte er sich
selbst unterbunden . Ein Kamerad unterband ihm das andere Bein.
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Er betete fortwährend laut : „Gegrüßet seist du Maria ". — Eine
Weile bleiben wir bei ihm und halfen so gut es ging . Unser Feld¬
webelleutnant Th . sagte : „Das ist doch schrecklich" und trat näher
an den Kameraden heran . Ein Augenblick nur — — und auch
er war von einer Kugel getroffen , tot . — Fast auf jeden Schritt
sank einer von uns nieder . Wir waren 200 Meter vom Feind
entfernt und sahen ihn nicht. Französische Alpenjäger haben sich
in der Nähe eingeschanzt. Ta habe ich wieder das Beten ge¬
lernt ! Gott sei Dank!

Sechster Tag.  Vom Bauernhof in H. rückten wir noch
gestern nachmittag fort nach P . Ter Weg führte durch mehrere
Törfer , wo unsere Soldaten sich meist eines Ruhetages erfreuten.
Manche lagen im Freien und schliefen, andere schrieben, kochten,
schusterten. Wieder andere waren beim Exerzieren . Man muß
gestehen, die hiesigen Truppen haben sich bis heute brav gehalten.
Tie Disziplin ist stramm geblieben. Freiwillig und gerne kommen
sie zum Gottesdienst . Und ruft die Pflicht zum Kampf hinaus , dann
„alle Herzen flammen ". - So war die Stimmung in all
den Orten , durch die unser Feldlazarett marschierte . Eine Art
Nomadenleben ist's . Fast täglich ein neues ' Quartier . Morgen
geht es wieder etwas voran , näher an die Schützenlinien nach F.
Tort liegt viel Militär . Ein Hauptmann in unserem Quartier be¬
richtet uns über das bisherige Opferleben der Infanteristen in den
Schützengräben.  Es ist zu bewundern . Bis zu 14 Tagen haben
sie da gelegen, des nachts in der Kälte, in der Frühe beim Morgen¬
reif , glücklich schon beim schwächen Sonnenstrahl . Das Essen bringt
ihnen die F e l d kü che der Kompagnie . Ich traf unter ihren Mann-
schäften den ersten Kreselder, von der Jägerstraße . Abends vorher,
so erzählt er mir , war auf 7 Uhr Abrücken befohlen , aber um
6 Uhr kam Befehl, zu warten ; um V28  wieder Befehl zum Vor¬
rücken, .um 8 Uhr Gegenbefehl , zurückzugehen. Erst um 10 Uhr
konnten wir mit dem Essen Vorfahren und es trotzdem noch nicht
ausgeben . Es wurde Mitternacht , bis die Leute in den Schützen¬
gräben ihr Essen bekamen. Wir kehrten vorsichtig zurück, von
Gewehrseuer und Granaten wieder verfolgt tote auf dem Hin¬
weg. Es ging aber alles - gut, auch mit dem Käfseetransport um
Va4 in der Frühe . So hilft ein Truppenteil dem andern . Jeder
hat des Krieges Last und Leid zu tragen . In einer Ansprache er¬
munterte ich zum Gottvertrauen und Pflichtbewnßtsein und spen¬
dete den Katholiken die hl. Sakramente in einem Wald bei den
Feldküchen.

Siebenter Tag.  Ein Wochentag und doch 2 Kompagnien
kathol. Soldaten bei der hl. Messe. Sie beichteten und kommuni¬
zierten . Ihre Freude war groß . Nachmittags kamen mit einem
Düsseldorfer Automobil über 30 Pakete Liebesgaben  an , für
die Soldaten in der Front bestimmt. Warme Unterkleider,
Strümpfe , Pulswärmer , Hosenträger , Fußlappen , Zigarren , Zi¬
garetten , Streichhölzer , Tabak , Pfeifen , Kerzen, Rosenkränze usw.
Ich brachte die Sachen persönlich mit dem Wagen zu den ein¬
zelnen Kompagnien . Ihre -Chefs dankten mit herzlichen Worten
im Namen der Mannschaften . Sie sorgten für gerechte Verteilung
an die besonders Bedürftigen . Die vielen Kreselder  Spender
dieser Gaben werden sich beglückt fühlen im Bewußtsein , daß
gerade die in den Schützengräben kämpfenden Soldaten durch ihre
Geschenke erfreut worden sind . Damit haben sie sich zugleich
denen vor allem dankbar erzeigt , die in erster Linie mit dafür
gesorgt hatten , daß dieser Krieg nicht in unserem Vaterlande
geführt wird . Was dies' bedeutet , läßt sich hier nicht schildern.
Das muß man mit eigenen Augen gesehen haben . — Gott Dank
auch, daß unser Feldlazarett wegen der Ruhe der Waffen einige
Tage nicht in Tätigkeit zu treten brauchte. — Jedenfalls dürfen
die Angehörigen unserer lieben Soldaten beruhigt bleiben. Für
ärztliche und geistliche Hilfe ist hier bestens gesorgt.
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Bo » Wiesbaden « ach Mainz:
5.21, 5.80 (D .Z.), 6.08, 0.24, 6.41, 7.20, 7.44, 7.57, 8.31, 9.09, 9.62,

10.07, 10.14, 11.28, 12.18 (D .Z .), 12.24, 12.36, 12.43, 1.25
(D.Z .), 1.81, 1.53, 2.42, 3.03, 3.32 (D .Z.), 3.45, 4.17, 4.47,
5.36, 6.11, 6.30, 6.45, 7.12, 7.25, 7.40 (D .Z .), 7.48, 8.24, 8.40,
9.06, 9.30, 9.50, 10.10, 10.88, 10.54, 11.07 (D.Z .), 11.20, 12.25.

Bon Mainz nach Wiesbaden:
12.88, 5.00, 5.21, 6.33, 6.41, 7.14, 7.43, 8.32, 9.05, 8.17 (D.Z .), 9.25,

9.57, 10.12, 10.37 (D .Z.), 10.48, 11.18, 12.21, 12.40, 12.51,
12.58 (D.Z .), 1.06, 1.25, 2.05, 2.39, 2.48 (D .Z .), 3.15, 3.37
(D.Z .), 4.18, 4.24, 4.54, 5.07, 6.03, 6.42, 6.66, 7.20, 7.37, 8.08,
8.15, 8.30, 9.06, 8.52 (D .Z .), 10.00, 10.31, 10.38, 11.07,
11.26, 11.50.

Frankfurt —Wiesbaden —Niederlahnstein.
Frankfurt  ab : 6.22, 6.17, 7.12, 8.00, 8.21, 10.00 (D .Z.),

11.51, 12.30 (D.Z .), 12.50, 12.54, 2.28, 2.51 (D.Z.), 3.10, 4.11,
4.20, 5.16, 6.37, 7.30, 7.36, 8.19, 9.43, 10.16, 11.26.

Wiesbaden  an : 6.41, 7.39, 8.04, 8.48, 9.33, 10.45 (D .Z .),
1.02, 1.13 (D .Z .), 1.40, 2.12, 3.21, 3.34 (D .Z .), 4.22, 5.05, 5.30,
6.33, 7.50, 8.20, 8.54, 9.37, 10.57, 11.08, 12.45.

Wiesbaden  ab : 4.59, 5.26, 6.54, 7.44, 8.58, 9.38, 10.50 (D.Z .),
11.43, 1.17 (D.Z .), 1.27, 3.96, 3.43 (D .Z.), 4.35, 5.35, 6.47,
7.24, 8.00, 8.26, 9.09, 9.52, 11.10, 12.59.

Rüöesheim  ab : 4.03, 5.29, 7.05, 8.43, 8.36, 10.36, 11.24
(D.Z .), 12.42, 2.24, 1.51, 4.13 (D .Z.), 4.20, 6.41, 9.16, 9.05,
1213, nach St . Goarshausen 2.03 nachts.
(D.Z .), 4.20, 4.13 (D .Z .), 6.41, 9.16, 9.05, 12.13, nach St.
Goarshausen 2.03 nachts.

Niederlahnstein  an : 5.33, 7.31, 8.30, 10.11, 10.37, 12.07,
12.17, 2.12, 3.48, 2.44 (D .Z .), 5.48, 5.07 (D .Z .), 8.13, 10.43,
10.06, 3.38.

Triebwagen ab Wiesbaden «ach Eltville:
6.10, 10.20, 12.20, 1.60, 3.00, 6.16, 8.34.

Niederlahnstein —Wiesbaden —Frankfurt.
Niederlanhstein  ab : 2.41, 5.52, 7.23, 7.42, 9.05, 10.05,

11.18, 11.53 (D .Z.), 12.43, 2.07, 3.55, 5.33 (D .Z .), 5.58, 8.24
(D.Z ), 8.40, 10.45.

Küdesheim  ab : 4.07, 6.00, 6.39, 6.53, 7.05 (nach Mainz ),'
7.26, 8.25, 9.13, 10.34, 11.01, 1.03, 12.47 (D .Z .), 12.56, 2.16,
3.41, 6.02, 5.35, 6.00 (nach Mainz ), 6.28 (D .Z .), 7.31, 8.16,
9.26 (D.Z.), 10.15, 9.42, 12.16.

Wiesbaden  an : 5.00, 6.00, 6.35, 7.48, 8.23, 9.94, 10.10, 11.32,
11.41, 2.00, 1.19 (D.Z .), 3.14, 4.42, 6.00, 6.40, 7.05 (D .Z.),
8.29, 9.20, 10.05 (D .Z .), 10.45, 11.14, 1.13.

Wiesbaden  ab : 4.28, 5.23, 6.10, 6.56, 8.28, 8.35, 9.16, 10.23,
12.08, 11.47, 1.35, 1.26 (D .Z .), 2.08, 3.20, 4.21, 4.55, 6.18, 7.11

, (D .Z .), 7.17, 8.35, 9.31, 10.10 (D .Z .), 10.50.

Frankfurt  an : 5.42, 6.33, 7.28, 7.48, 9.18, 9.46, 10.03, 11.40,
12.34, 1.21, 2.11 (D.Z .), 2.50, 2.57, 4.81, 5.33, 5.45, 7.40, 8.27,
7.56 (D .Z .), 9.24, 10.47, 10.54 (D.Z .), 11.59. — Triebwagen
sind nicht aufgeführt.

Triebwagen von Eltville « ach Wiesbaden:
7.03, 12.06, 1.21, 2.24, 3.45, 6.00, 10.02.

1. Frankfurt —Höchst—Niedernhausen —Limburg.
Frankfurt  ab : 5.06, 7.09 (bis Niedernhausen ), 7.51, 8.06,

12.18, 3.08 (bis Niedernhausen ), 4.30, 5.28, 6.28 (bis Nie¬
dernhausen ), 8.30, 11.10 (bis Niedernhausen ) .

Höchst ab : 5.26, 7.19, 8.91, 8.26, 12.37, 3.27, 4.49, 5.38, 6.47,
8.49, 11.29.

Niedernhausen  an : 4.40 (nur Montags ), 5,23, 6.20, 7.13,
6.10, 7.32, 9.34, 12.14.

Niedernhausen  ab : 6.19, 8.35, 9.16, 1.28, 6.40, 6.12, 9.40.
Limburg  an : 6.37 (Lokalzug aus Camberg ), 7.22, 9.17, 10.19,

2.31, 6.42, 6.59, 10.42.
2. Limburg —Niedernhausen —Höchst—Frankfurt.

Limburg  ab : 5.16, 7.49, 9.00, 12.10, 4.30, 5.25, 7.22, 8.10 (nur
bis Camberg ).

Niedernhausen  an : 6.29, 8.34, 10.12, 1.21, 5.40, 6.14, 8.34.
Niedernhausen  ab : 4.33, 5.34 (Lokalzttge ), 6.35, 8.36,

10.18, 11.26, 1.27, 4.54 (Lokalzug ), 5.44, 6.16, 8.40.
Höchst ab : 5.13, 6.13 (Lokalzüge aus Niedernhausen ), 9.00,

10.58, 12.04, 2.06, 5.31 (nur ans Niedernhausen ), 6.23, 6.44,
9.24 (außerdem mehrere Lokalzüge Höchst—Frankfurt ).

Frankfurt  an : 5.32, 6.32 (aus Niedernhausen ), 9.11, 11.17,
12.23, 2.25, 6.53, 6.42, 6.55, 9.43.

3. Wiesbaden —Niedernhausen.
Wiesbaden  ab : 6.19, 6.00, 8.00, 8.17, 9.21, 12.35, 2.35, 4.32,

5.34, 6.50, 7.50, 8.47.
Niedernhausen  an : 6.03, 6.43, 8.30, 9.13, 10.96, 1.20, 3.37,

5.18, 6.05, 7.34, 8.33, 9.30.
4. Niedernhausen —Wiesbaden.

Niedernhausen  ab : 4.40 (nur Werktags ), 5.23, 6.20, 7.12,
8.38, 10.20, 1.30, 4.20, 5.45, 6.20, 6.50, 8.49.

Wiesbaden  an : 5.17, 5.58, 6.56, 7.45, 9.04, 10.53, 2.03, 4.54,
6.20, 6.46, 7.28, 9.24.

5. Wiesbaden —Lg.-Schwalbach.
Wiesbaden  ab : 7.03, 9.15, 11.12, 1.19, 2.34, 4.05, 6.23, 8.01.
Lg . - Schwalbach  an : 8.05, 10.22, 12.20, 2.24, 3.37, 5.08,

7.26, 9.04.
6. Lg.-Schwalbach —Wiesbaden.

Lg . - Schwalbach  ab : 6,33, 6.35, 9.14, 11.29, 2.02, 3.33,
6.52, 8.42.

Wiesbaden  an : 6.40, 7.39, 10.17, 12.36, 3.10, 4.41, 7.54, 9.45.
7. Lg.-Schwalbach—Limburg.

L g. - S chw a l b a ch ab : 8.10, 10.25, 12.26, 5.13, 9,09.
Limburg  an : 6.31, 7.32 (Lokalznae nur ab Michelbach), 9.31,

11.47, 1.50, 6.39, 10.28.
8. Limburg— Lg.-Schwalbach.

Limburg  ab : 6.00, 6.26 (nur bis Michlebach), 7.45, 12.10,
2.15, 7.16, 10.48 (nur bis Michelbach).

Lg . - Schwalbach  an : 6.27, 9.09, 1.49, 3.31, 8.34.
9. Frankfurt —Höchst—Soden.

Frankfurt  ab : 5.06, 6.22, 7.00, 8.45, 12.54, 1.40, 3.08, 5.16,
6.28, 7.36, 8.30, 11.10,

Höch st ab : 5.28, 6.« , 7.22, 9.35, 12.08, 1.14, 2.15, 3.30, 5.40, 7.00,
8.00, 9.26, 11.32.

Soden  an : 5.45, 6.35, 7.38, 9.51, 12.24, 1.29, 2.31 0 5 .56,
7.16, 8.16, 9.42, 11.48.

10. Soden —Höchst—Frankfurt.
Soden  ab : 4.52, 6.47 (nur bis Höchst), 7.51, 11.00, 12.42, 1.44,

3.00, 3.56, 6.04, 7.24, 8.26, 10.04.

Höchst ab : 5.13, 6.13 (aus Sossenheim ), 8.18, 11.21, 1.15, 2.06,
6.23, 10.28.

Frankfurt  an : 5.32, 6.32, 8.32, 11.40, 1.34 2.25, 6.42, 10.47.
Frankfurt —Homburg.

Frankfurt  ab : 5.50, 7.04, 8.00, 10.40, 12.18, 12.30, 1.20, 3.08,
4.20, 6.10, 6.22, 7.25, 8.30, 10.80, 11.98.

Homburg  an : 6.29, 7.45, 8.39, 11.19, 12.45, 1.09, 4.59, 7.04,
8.07, 9.09, 11.09, 11.43.

11. Homburg —Frankfurt.
Homburg  ab : 4.58, 5.57, 6.55, 7.19, 9.08, 10.38, 11.59, 1.85,

1.42, 4.04, 6.00, 6.54, 7.22.
Frankfurt  an : 5.35, 6.33, 7.36, 7.45, 9.45, 11.15, 12.35, 2.01,

2.18, 4.40, 6.36, 7.20, 7.58.
12. Frankfurt —Cronberg.

Frcrnkfurt  ab : 6.09, 7.45, 9.20, 12.23, 6.10, 7.50, 9.30.
Cronberg  an : 6.44, 8.21, 9.55, 12.53, 6.45, 8.25, 10.05.

13. Cronberg —Frankfurt.
Cronberg  ab : 6.04, 6.53, 8.31, 11.24, 1.47, 4.09, 6,50, 8.35.
Frankfurt  an : 5.41, 7.30, 9.07, 12.00, 2.23, 4.45, 7.82, 9.12.

14. Limburg —Siershahn —Altenkirchen —Au.
Limburg  ab : 5.58, 9.39 (?), 2.42, 5.19, 7.26.
Montabaur  ab : 6.57, 10.29, 3.40, 6.14, 8.27.
S i e r s h a h n ab : 5.52, 10.57, 4.06, 8.51.
Altenkirchen  ab : 5.29 (?), 8.10, 9.51, 12.43, 2.49, 5.38,

6.48, 8.36.
Au an : 6.08, 8.37, 10.18, 1.10, 3.25, 6.05, 7.14, 9.01.
Au an : 6.08 (aus Ober -Erbach ), 8.37, 10.18. 1.10, 8.26, 6.05,

7.14, 9W
15? An —Altenkirchen —Siershahn —Limburg.

Au ab : 6.24, 7.21, 10.26, 1.17, 5.05, 7.21, 9.17.
A l t e n k i r che n ab : 4.22 (?), 9.03, 2.35, 7.14, 9.54 (nur Werk--

tags vor Sonn - und Feiertagen ).
Siershahn  ab : 5.55, 7.24, 10.36, 4.01, 8.51.
Montabaur  ab : 6.17, 7.45, 10.58, 4.20, 9.13.
Limburg  an : 7.14, 8.40, 11.64, 5.13, 10.07.

18. Limburg —Westerburg —Attenkirchen.
Limburg  ab : 5.13, 9.36 (?), 2.35,' 6.04, 8.30.
Hadamar  ab : 5.39, 10.01, 3.01, 6.33, 8.56.
Westerburg  ab : 6.30, 10.40, 3.46, 7.17.
A l t e n k i r che n ab : 7.48, 11.54, 5.01, 8.31.

17. Altenkircheu —Westerburg —Limburg.
Altenkirchen  ab : 5.13, 9.22, 1.47, 5.40.
Hachenburg  ab : 5.44, 9.53, 2.20, 6.13.
Westerburg  ab : 5.32, 6.38, 10.39, 3.06, 7.02.
Hadamar  ab : 6.17, 7.13, 11.16, 3.50, 7.40.
Limburg  an : 6.41, 7.36, 11.40, 4.16, 8.05.

18. Westerburg —Montabaur.
Westerburg  ab : 6.18 (bis Wallmerod ), 6.31, 9.03, 3.50. 7.18-
Montabaur  au : 7.42, 16.22, 5.08, 8.24.

19. Montabaur —Westerburg.
Montabaur  ab : 6.59, 4.22, 7.28.
Westerburg  an : 6.26 (aus Wallmerod ), 8.12, 5.35, 8.41.

20. Niederlahnstein —Limburg —GießeH.
Nied erlahn  stein ab : 6.00, 8.38, 11.05, 12.42, 2.28, i- i7'

5.53, 8.44.
Limburg  ab : 4.19, 7.42, 10.08, 12.04 (D.Z .), 2.21, 5.19,

Lokalzüge nicht berücksichtigt. ,q
Gießen  an . 6.18, 7.53 (ans Weilburg ), 9.40, 11.58, 1- 1J

(D .Z .), 4.15, 6.25 (aus Weilburg ), 6.30, 9.08.
21. Gießen —Limburg —Niederlahnstein.

Gießen  ab : 4.58, 8.12, 10.12, 12.16, 5.04, 5.57, 6.14 (bis
bürg ), 8.26.

: Limburg  ab : 6.00, 6.52, 8.31 (?), 12.04, 2.85, 4.25, 7.0"
7.10, 10.26. '

t Nieder - Lahnstciu  an : 7.35, 8.16, 10.31 (?). 1.22, 3.51 ("'
1 5.50 (?), 8.35, 8.12. 11.59. '
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an
ab
ab

Frankfurt Hbf. ab
oöchsta. M.
Sindl.-Zeilsh.
Hattersheim
Eddersheim
Flörsheim.
Hochheim.
Mainz-Kastel
Biebrich-Ost
Wiesbaden.
Wiesbaden
gebrich West
schierstem.
Niederwalluf
Eltville. .
Erbach. .
Hattenheim . „
Kestrich-Winkel„
Ansenheim . „
rfUdesheim. . an
^udesheim. . ab
^ssmannshausen„
Lorch . . .
Lorchhausen.
Eaub . . . „

Goarshaus. „
Astert . „

Aerspai . . „
Eubach . . „
^verlahnstein. „
Tfsederlahnstein an
^lederlahnstein ab
Koblenz Hbf. . an

_ — — 522 617 — 712
_ — — 542 636 — 725
— — — 548 642 — 1
— — — 554 648 — «s
_ — — 6ÖT 655 — cd
_ — — 607 702 — rH
_ — — 616 713 — 1

_ _ — — 625 721 -- 749
T 633 731 — 757

_ _3_ 641 739 — 804
_ 459 526 6io 654 744 — an

507 534 618 702 753 831 —
5” 540 624 708 759 837 —

_ 519 546 630 714 805 842 —
525 552 635 720 811 848 —
530 557 EfflB 725 816 852 —
537 603 — 731 822 858 —
543 609 — 737 828 903 —
55Ö 616 — 744 835 910 —
556 622 — 750 841 916 —

403 559 an 705 an 843 an —
4*Ö 606 — 712 — 850 — —

_ 420 616 — 722 — 900 — —

426 622 — 727 — 906 — —
432 629 — 733 — 912 — —

446 643 — 746 — 926 — —
_ 456 653 — 755 — 935 — —

5Ö4 1 701 — 803 — 943 — —
T 514 3 4 710 _ 811 — 952 — —

3-4 522 _ 619 719 — 819 — 1000 — —
505 529 — 626 727 — 826 — 1007 — —

509 533 — 630 731 — 830 — 1011 — —
_ _ 537 632 739 — 835 — 1013 — —
— — 545 640 747 — 843 — 1021 — —

es
CÖ

835

848
856
904

916

934
936

1006

1033
1037

es
05

1042
1050

1105
1112
1116
1118
1128

835
841
847
854
900
909
917
925
933
938
946
952
958

1004
1009
1015
1021
1028
1034
1036
1043
1054
1100
1107
1121
1130
1138
1147
1156
1203
1207

1032

1020
1028
1034
1040
1045

an

1045
1050

T
3 - 4

1105

1123
1124

1210
1220
1228
1237
1246
1255
1259

100
108

_ _ 1151 1230 1250 1254 228 —
_ 1206 | 104 114 243 — —
_ 1211 > 120 1 — —

_ — 1217 5
es 127 — —

_ — 1224 ea
| 134 cö — —

_ 1230 2 141 T-H — —
1239 T 150 1 — —

1247 100 127 157 306 —
_ 1255 1 I 205 1 — —
__ 102 113 140 212 321 —

1143 1220 127 117 150 an B933 300 305
U51 1228 135 158 — 224 308 313
1157 1234 141 204 — 230 313 319
1203 1240 147 210 — 236 319 325
1209 1245 153 132 215 — 242 324 331
1214 an 158 CO — 246 an 336
1220 201 H — 252 — 342
1226 210 "!> — 258 — 348
1233 217 l — 305 — 355
1239 223 150 — 311 — 401
1242 224 ' : 51 — an — 420
1249 — 231 — — — 427
1259 _ 240 — — — — 437

105 _ 246 — — — — 443
111 — 251 — — — — 449
125 — 304 — — — — 503
134 313 — — — 511
142 321 — — — 519
151 — 329 — — 528
200 131 337 — — 537
208 138 344 — 453 T 544
212 142 348 244 457 3-4 548

143 353 — — 523>552 —

1 — 151 403i - — — (538(601

321

412
413

323
329
335
342
348
357
406
414
422
435
443
449
455
502
507
514
521
530
537

SS

449
457
505

516
524
530
536
541
an

T
3-4

507
824

T
3-4

600
606 (744

748an

420
434
440
446
453
459
507
515
523
530
535
542
547
553
559
604
603
614
621
627
6**
648
658
70*
7“
726
736
744
755
802
809
813

516
536
542
548
555
601
6“
6”
626
633
647
655
7ÖT
707
713
7“
724
730
737

752
803

an

842
850

916 T
3-4920:

924| 1014
932(1022

_ 637 — 730 736"
_ — 652 — 743 756
— — 658 — 802
— — 704 — 5 8Ö8
— — 7TT — cd 815
— — 717 — 7— 8™
— — 726 — 829
_ — 735 — 807 838
— — 743 — 1 846
_ — 750 — 820 854
— 724 805 834 826 9Ö9

726 7“ 808 8" 834 9™
732 739 8“ 848 923
737 7“ 820 854 930
743 7” 826 859 8 46 936
748 756 831 an 944
753 802 837 948
759 8Ö8 843 _ 955
806 8™ 850 — 10Ö3
8n 822 856 — £04 10Ö9
an an 9” — 905 an
— — 9™ — —
— — 933 — —
— —■ 938 — —
_ — 944 — —

— 958 — c 35 —
— 1006 —
— IO” —

_ 1023 —
90S — 10™ —

1039
IO«

819
838
844
850
857
903
912
9“
929
9”
952

1000
1003
10™
IO“
10^3
1029
1035
1042
1048
an

943
958

10Ö4
IO“
IO“
1023
1032
1041
1050
IO”
ll”
1118
1124
1130
1136
ll”
1148
1155
1203
1209
1213
1220
123(5
1236
1242
1255

1052
1135
iE
aiT

1002 T
1nöä! 3 - 4

(1050
11058

an

1203
12n

es

T
3-4
250
258

1143
1149
1156
1203
12n
1221
1230
1235
1245
1259

108
114
120
127
132
138
145
154
200
203
2H)
2”
226
232
248
259
307
3"
326
334
338
352
4ÖÖ

1—Frankfurt.

Hbf . ab
tssedertahnstein an
-siederlahnstein ab
^berlnhnstein
Zaubach .
^ ^ rspai .

*5 . : : : :
^t .Goarshauscn„
^aub

^rchhausen . "
(Rhein ) . „

ÄlMannshausen „
^üdeZheim . an
(Büdesheim . ab
Menheim . . „
Estrich -Winkel „
Anheim .

Oberwalluf . "
U -erstein . . „
Mrich West , ab
Wiesbaden
Krsbaden

an
- - . ab

Zürich Ost .
5 °Wz-Kastel .
tzchh -im . .
N°rsheim . .
Mersheim .
Mersheim .
^ "bl.-Zeilsh.

a. M .̂ . „
^ °nkfurt Hbf . an

930 342 416 — — — — — 532 — 826
93§ 350 424 540 — 834
2** an 425 552 ?23 742 905
2*5 429 — 558 728 747 910
2”
3ÖÖ

— an
\6

lO
s

9161 1915
— 606

615
754
802

917
926

308 _ _ H
<75 <n (M*— 624 810 935

316 23* rH
rH LO — 632 818 942

326 450 3 — 641 755 827 951
355 53*

wo a
— 655 840 1004

345 5*0 iT — 701 846 1009
350 _ 516 *2 g £ — 707 852 1015
400 526 N K — 717 903 1026
4Ö6 _ 5“ — — — — 723 824 909 1032
407 500 539 634 — 653 — 705 726 825 913 1034
414 508 5*5 640 — 700 — 712 733 920 1041
420 516 552 647 — 707 — 719 740 927 1048
42^ 522 558 653 — 713 — 725 746 933 1054
457 523 604 658 — 718 — 731 752 939 1100
436 533 609 703 703 723 723 736 757 844 944 1105
444 539 615 709 709 728 728 742 803 950 1111
446 5*5 621 715 715 734 734 748 809 956 1117
452 552 627 721 721 740 740 754 815 856 1002 1124
500 605 635 729 729 748 748 5J 823 »04 1010 1132
523 610 an 656 an an 828 k 835 A16 1023 1208
529 617 — 703 — — 834 841 1030 1214
537 625 _ 711 — — 842 -V 850 ö»26 1038 1222
545 633 co — — CO 858 1046 1230
554 642 rH — _ — 907 1055 1240
60Ö 648

voOft — — 'S — 913 1101 1246
607 656 1 — 1 — 920 1108 1254
613 702 vO — N 926 1114 100
620 709 735 — 905 933 5»50 1121 108
633 728 748 918 946 1003 1140 112

1 « 05

I
1 « S9
1101

1120

H33
1141
1147

1157 _

^1140
*1148
1153

1206
1212
1218
1224
1231
1236
1243
1253

136

es

244
257211 257 —

es

532
545

an

1452
1500
533

048

720 — 848

743
7 56

an

es

816
825
833
840
846
852
855
906
9*2
925
93*
937
945
953

I0Ö2
1008
IO”
10”
1028
10”

t | 8-
8 ^ 4
829

856 928 —

»57
l «»5j>
i « io

840
845
852
901
91Ö
9“
9W
942
949
955

1006
1012
IO“
1023
IO”
1037
IO”
1045
1054
ll5ö
il55
1114

94510®

1045
1050
1057
1106
ll”
1123
1132
1146
1152
1158
1208
1214
12^5
1225
1235
1236

1010 1242
1016 (1247

an an

— — 1020 _ —

_ — 1054 _ — 1159 — —

1023
1055
1037
1045
1055
1057
1104
11*2
1121
1127
1154
1140
1146
1159

1253
12^5

105
1“

Wiesbaden — Mainz -Hauptbahnhof

svyj'T"*Ost ab
^ °'NzH . an

Mainz -Hauptbahnhof — Wiesbaden

tz ° " z H . ° b
Kbr . Ost ab
^ êsbaden an

1233
1243
1255

500
690
517

521
531
538
13

633
643
650

641
652

7>4
724

658 731
1-3

743
753
800

832
843
850

905
915
922
1-3

917

931

925
935
942
T3

957
1008
1015
T3

1012
1022
1029

1037

1051

1048
1058
1105

1118
1128
1135

1221
1231
1238

1240
1250
1257

1-3

1251 1258 106 125 205 239
( 116 136 215 249
105 111 123 143 223 256
1-3 T3 T3

248

303

Z15
325
332

337
347
354

413
423
430

424
434
441

454
504
511

507
517
524

603

1-3 T3

042
613652
679659

655
705
7*2
T3

720
730
737

737
747
754

808
817
824
T3

815
8§
832

830906
840
847

916
923

952
10 *55
1009

T3 1-3

1000
lOiö
1017

1031
10™
1048

1038
1048
Kl!
1-3

1107

1121,
t-S

1126
1136
1148

1150
1201
1208
rs

Wiesbaden — Niedernhausen und zurück.
-09 600 800 827 921 1235 253 432 534 650 750 847 av

555 610 810 837 932 1246 304 444 544 701 801 858 rr

5*1 621 851 943 1257 316 455 713 811 909 //
55* 631 901 953 107 325 505 722 821 91S rr

603 643 8 30 913 1006 120 337 518 «05 734 833 930 an

722 — 917 1019 — 231 — 642 «50 — — 1042 an

8 Wiesbaden . . .
™ Erbenheim . . .

Igstadt . . . .
Auringen-Medenbach
Niedernhausen . .

an

Limburg
ab
ab

517 558 656 745 »04 1053 203 454 620 «46 728 924
508 549 647 736 855 1044 154 445 6ii «37 7*3 915
459 542 640 7?9 1037 ]47 437 604 712 908
451 533 632 72? 1030 140 430 557 704 900
440 523 623 712 838 1020 130 420 545 «20 650 849
— — — 516 749 900 1210 — 430 525 — 722

Wiesbaden — Langenfchwalbach — (Limburga. Lahn) und zurück.

703 915 1112 119 234 405 623 801 ab
_ 709 922 1119 126 240 412 629 808 „_ 713 926 1123 131 244 4 I6 633 812 rr_ 720 935 H31 138 252 424 640 819! rr

731 948 1143 149 303 435 652 830 rr_ 742 1000 1157 200 314 446 702 811 rr__ 750 1007 1205 209 322 453 710 849 rr

755 1012 1210 214 327 458 713 854
9<**

1028

„
—■ 805 1022 1220 224 337 5 O8

639
725 an

— 931 1147 150 — eilt y

Landesdenkmal . .
Waldstraße . . .
Dotzheim . . . .
Chaufseehausb. Wiesb
Eiserne Hand . .
Hahn-Wehen . . .
Bleidenstadt . . .
Langenfchwalbach

Limburga. Lahn

an

n .ab
ab

ai

—
co ~c

620
614
610
602
549
537
529
524
513

S?

640 739 1017 1236 310 441 754 945 —

634 733 1011 1230 304 435 748 —

630 739 1007 1226 300 431 745 935 —

2 622 722 1000 1219 253 424 738 928 —

S 609 710 949 1207 239 413 728! 916 —

co 557 658 938 1155 229 403 716 905 —

S3 5*9 652 930 1145 219 354 709 858 —
544 646 925 1140 214 349 703 853 —
533 635 914 1129 202 338 652 842 —

— 500 745 — 1210 215 — 716 —
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Sweater und Sweater -Anzüge
sind in dieser Jahreszeit die angenehmste Bekleidung für Knaben und Mädchen.

Sweater in Halbwolle, marinefarbig
und blaugrau mit bunter Borde . ,

Sweater in Halbwolle, sehr dauer¬
hafte Qualität in grau und dunkelblau
mit farbigem Hilsbördchen . . .

Sweater , extra dick, einfarbig grün
mit lederf . gestreiften Hals - und
Aermelbördchen.

Sweater , reine Wolle, nur in dunklen
Farben mit seid , bestickten Bördelten

Sweater , reine Wolle, besonders
derbe Qualität , mittelgrau mit dunkel-
gestreiften Bördchen.

Sweater , extra stark, reine Wolle,
mit Umlegekragen u. Krawatte , rot
mit hellblau u. marine mit hellblau

0.90
1.55
2.20
2.80
3.10
4,20

Bleyle - Sweater in marine mit leder-
farbig und mit grün . .

Sweater , reine Wolle, einfarbig, re-
sede , marine und blaugrau , . . .

Bleyle - Sweater , in einfarbig braun
mit punktiertem Umlegekragen und
Krawatte . . .

Bleyle - Sweater in pfaublau und
dunkelgrün , vorn offen, mit hellem
Umlegekragen.

Sweater , reine Wolle, in rot mit
schwarz -weissem Umlegekragen und
Handbördchen . . . . . . . .

Bleyle - Sweater in pfaublau mit
lederfarbigem Umlegekragen und
Krawatte . . . . . . . . . .

4.59
4.60
4.80
5.15
5.20
5.25

Sweater , reine Wolle in verschiede¬
nen aparten Farben , vorn geschlossen
mit Umlegekragen und gemustertem
Handbördchen.

Ntatrosen - Sweater , Fabrik. Bleyle
in marine und weiss . . . . . .

Eleganter Sweater extra fein, in
dunkelblau , mit grünseid . Kragen u.
Krawatte . . . , .

Weisser Sweater , reine Wolle,
feine waschbare Qualität . . . .

Weisser Sweater mit hellblauer
Streifenkante , halsfrei und vorne zu
knöpfen.

Weisser Sweater , feine Wolle mit
Umlegekragen u. handgest . Vorderteil

5.60
6.20
6.40
2.65

5.00

Sweater -Anzug , in Wolle, miteidick, marineblau mit » »-
grün gestreiften Bördchen . 3 .»U

Sweater - Anzug , reine Wolle, dunkelblau, Sweater mit -
verschiedenfarbiger Streifenkante D.4U

Prinzenkittel - Anzug aus feiner Wolle gewebt, in rot _
und blaugrau mit weißem Matrosenk agen . 7.50

Sweater - Anzug , Fabrik. Bleyle , m. Gürtel, in mehreren geleganten Unifarben . . G,Zj

Von Bleyles - KnabenanzQgen das wärmste und dauerhafteste für Schule und Haus , verlangen Sie Spezialkatalog

Wollene Strick-Westen
für Militär und Zivil.

Leichte Weste , 2 reihig geknöpft 6.00 ff ' ™ ’ 0 * 5in grau . m«3U nestpirkta Weste heiter garndecke , ganz besonders warm . 8,4 3
Westc * bochgeschl . ^ ^ a z fÜr Karnc" ar a° 7eldp °st , „ W° Ue  17 Ifl

sehr dehnbar . 3.3U brief zu verschicken  6J5 Und beSte Ausfuhrun S • • • • " . >) v
Wasserdichte Westen aus Regenschirmseida , feldgrau und schwarz, in jeder Groß:

ohne Futter Mk. 12.75 mit Wollfutter Mk, 18.50 Beste Ausführung Mk. 19.75

J . Foulei
Wiesbaden , Kirchgasse , Ecke Marktstr.

Beachten Sie stets
unsere Schau¬

fenster -Auslagen.

Beachten Sie stets
unsere Schau¬

fenster -Auslagen.

Aufruf!
An die Einwohner Wiesbaden;!
Die Abteilung VI des Kreiskomitecs vom Roten Kreuz zur

Herstellung von Konserven für Lazarette und Fürsorge dankt ver¬
bindlichst für alle Liebesgaben, welche ihr in der Zeit ihrer Arbeit in
reichstem Maße geschickt worden sind. Da es zu weit führt, die einzelnen
Spender namentlich aufzuführen, danken wir an dieser Stelle Allen.
Es ist dadurch möglich geworden, bis zum heutigen Tage über 500
Zentner Obst und Gemüse zum Versandt für die Truppen im Feld,
ür die Feldlazarette und die hiesigen Lazarette fertig zu stellen. Mehrere

Sendungen sind schon an die Front geschickt worden und so bald sich
wieder Gelegenheit bietet, wird die Abteilung weitere hinausschicken.
Nun läßt das Obst nach und wir haben deshalb eine andere Aufgabe
gestellt bekommen. Wir möchten dafür abermals Ihre guten Herzen
in Anspruch nehmen. Wir sollen für die Truppen im Felde nahrhaftes
Gebäck in großen Mengen Herstellen, zunächst aus Hafermehl und
Schokolade, später WeihnachtSgebäck, um allen unseren und Eueren
Lieben im Felde eine kleine Freude zu machen. Auch die kleinste Gabe
ist willkommen. Wir benötigen dazu hauptsächlich Mehl, Zucker,
Schokolade, Eier und wenden uns an Sie alle mit der Bitte : „Helft
uns das Fest der Liebe auch für die in Kampf und Gefahr Stehenden
ein wenig licht zu machen, laßt sie fühlen, daß unsere Herzen bei
ihnen sind!"

Gütige Zuwendungen erbitten wir nach wie vor nach Marktplatz 3.
Seien Sie im Vorraus unseres herzlichsten Dankes versichert,

AbtcilW VI ki  Kttiskmitees mm loten Kmj
Abteilung zur Herstellung von Konserven

für Lazarette und Fürsorge.

1". Gabenverzeichnis.
Er gingen weiter ein für die Zentralstelle der Sammlungen für die freiwillige Hilfst « tigkeit im Kriege , Kreiskomitee vom Roten

Kreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden in der Zeit vom 24. Oktober bis einschließlich 30. Oktober 1914:
Anstatt Blumenspende für G . B . 16 'M.
Geheimrat B . (3. Gabe) 50 M — B . M . 50 \M

H «J- U. 2 Ji — Durch das Bankhaus Marcus
Berl « gingen ein : Luitpold Elgershausen 50 M —
Rentner Becker 10 M — Frl . K. Bender (für
warme Unterkleidung) 50 M — Frl . Bl . 1 M —
— Frl . D . Busch 5 M -  Busch 20 M.

Deutsche-Amerikanerin aus St . Louis 12 rM —
Durch die Deutsche Bank gingen ein : Frau Dr.
Meurer (für warme Unterkleidung) 50 M — H.
M . 500 M — Durch die Direktion der Diskonbo-
Gesellschaft gingen ein : Rentner Charles Wagner
300 M — 8 . Sammlung des Rektors E. Kolb:
Rektor August Jung (Quartiergcld ) 42 ’M  —
Lehrer Hooge 20 M — Klasse 2 a der Bleichstraß^
Schule 5 '1 - Klasse 3 b der Bleichstraß-Schule
4.31 rM.

®. von L. 100 rM — Zweiter Erlös aus dem
Verkauf des Marsches „Trutz den Teufeln " 60 M
— 8. Erlös aus dem Verkauf des Marsches „Trutz
den Teufeln " 60 M — Erlös aus gestiftetem
ausländischem Geld 146 .25 M — 7 . Erlös aus
Verkauf von Papiergeldbörsen 25 M — Geschwister
Escber 15 'M — Frau Louise Escher 20 M.

F . $). 10 M — Zeugengebuhr Dr . F . S . 6
— F . S . 20 rM — Flobert -Schützengesellschaft
Wiesbaden 1909,100 M — Frl Flügel (für wavme
Unterkleidung) 20 M — Frl . Flügel für Speisung
bedürftiger Kriegerkinder 10 M — Frauenkapital
Berlin für 660 abgcstempelte Zeitschriften 33 M —
Eduard Freund Wwe. (für warme Unterkleidung)
10 M — Major Frisch (für warme Unterkleidung)
100 ’M — Für eingeschmolzeneGold- und Silber¬
gegenstände 4272 .15 ’M — Gemeinde Frauenstein
50 M — Oberbürgermeister Geheimer Oberfinanz --
rat Tr . Glässing 150 M — „Gold gab ich für
Eisen" (Erlös für Ring ) B . Wolf 2.25 M.

Frl . Hebermehl 10 M — Firma I . Hertz (für
warme Unterkleidung) 100 M — Tr . Heubach (für
warme Unterkleidung) 40 M — Geheimer Sanitäts¬
rat Hoffmann (2. Gabe) 100 ’M.
I . W. 20 M — Inhalt der Sammelbüchsen der

Cassel (Bahnhosstraßr , Kirchgasse,
rnggasse) 82 .20 ’M-

Geheimrat Tr . Kalle (6. Gabe) 200 ’M  —
Georg Kammer (4. Gabe) 27 M — Frau von
Kiesenwetter 1000 M — Frau Klockeubcrg(3. Gabe)
50 M — Beigeordneter Körner 50 M — Frau
Kolb 4 rM — Reallehrer Kolb (Ehrengabe für
langjährige unentgeltliche Rechnungsführung deS
cvangel. Bundes für das Regt . 80, für Zigarren
und warme Unterkleidung) 90 M — Major a. D.
Krabath (für warme Unterkleidung) 100 ’M.

i\5• Löwenstein 10
M . B . (für warme Unterkleidung) 20 M —

Lehrer A. Maurer (4. Gab«) 10 M — Durch die
Mitteldeutsche Kreditbank gingen ein : L. Löhndorff
200 M — Willi ) und Hildegard Neumann 10 M —
Dr . Neumann (2. Gabe) 30 M.

Georg Pfeiffer (aus Porto Mcgre in Brasilien)
300 M — Frau Konsul Pohlmann 1000 M.

Frl . Anna Reith 10 M — Durch die „Rhein.
Bo  t ks  z eit un  g" gingen ein : Rentner Temuth
(für warme Unterkleidung) 50 M — Stadtbau¬
meister a. D . Ritter (2. Gabe) 500 M.

Frau Sagalowitsch (Quartiergeld ) 36 .60 M
— Heinz und Ada Salfeld (Erlös für Uhrkette für
warme Unterkleidung) 20 M — Sammelbüchse
Harth 16.66 ’M — Sammelbüchse Joost 19 .79 —
Sammlung des 2. Samariterkursus , gehalten von
Herrn Sanitätsrat Dr . Stricker 80 J6 — Samm¬
lung des '3 . Samariterkursus , gehalten von Herrn
Sanitätsrat Tr . Stricker 85 -M>— Sammlung des
Tagblatt -Berlags 350 M — Frl . A. Schmidt 20 M
— Paul Schneider 10 M — Frau Max Strumpf
5 M -  H . See 10 M.

Durch !dlie Vereinsbank gingen ein : Direktor
H. Meis (3 . Gabe) 20 M — Kassierer A. Schön-
feld (3. Gabe) 10 .U -  O . Seibert (3. Gabe) 10 M
— Verkauf von Postkarten und patriotischen Liedern
230 'M — A . Vollmer als Restbestand einer
Kegelkasse 10 M — Adam Voltz G . m. b. H. (dritte
Gabe) 200 M — Durch den Vorichust-Verein zu
Wiesbaden 'gingen ein : Philipv Prinz 2 "M  —
Frau Bdrling 5 M — Frau Geheimrat Güth 8 M

3199 .36
526 .70
902 .-
662,

—i Hugo Wagemann (für die Handelskammer zu
Wiesbaden) $ . Gabe) zur Anschaffung warmer
Unterkleidung) 1000 M — Sr . 3B. Mertens 1000 M
— Ungenannt 50 M — Amtmann Vorwerk (dritte
Gabe) (für warme Unterkleidung) 300 M.

W. %.  10 M — Frau Gustav Warnccke Wwe.
50 ’M — Frau Franzine Weißbach (3. Gabe)
20 'M — Durch Dr . Wibel, Kvngretz für innere
Medizin , (für warme Unterkleidung für die Truppen
im Osten) 1000 M,  für die Truppen im Westen
(für warme Unterkleidung) 1000 M — Frau P.
Wiskott 300 M — Frl . C. Wißmann (3 . Gabe)
100 ’M — Franz Wolfs (3 . Gabe) 20 J6 — F.
Zeitz (3. Gabe) 100 M.

Einnahme am 24 . Oktober 1914 M
Einnahme am 26. Oktober 1914 M
Einnahme am 27 . Oktober 1914 M
Einnahme am 28 . Oktober 1914 M
Einnahme am 29 . Oktober 1914 M 3149 .—
Einnahme am 30 . Oktober 1914 M 832 .—
Einnahmen der Sammlber vor¬
erwähnten Banken rM 3205 .—̂
Gesamtsumme der bis jetzt einge-
gangcnen Beträge rM 701 .446 .08
Wegen etwaiger Berichtigungen von Fehlern , die

in vorstehender Liste unterlauscn sein sollten und die
sich leider nicht immer vermeiden lassen, genügt
eine kurze Notiz an das Büro der Deutschen Gesell¬
schaft für Kaufmanns -Erholungsheime , Fricdrich-
straße 27.

Berichtigungen:
Im Gabenverzeichnis 18 muß es heißen statt:

A . D . Jung Pfarrer R . I . 10 M — Statt : Herr
Wemer 10 M muß es heißen : Herr Werner 10 M.
Es muß heißen : Von Herrn Adolf von Hagen am:
19. August 1. Beitrag durch Mitteldeutsche Kre¬
ditbank 400 M — 31 . August 2. Beitrag durch
Frau Dr . Pru 'stan 50 M — 31 . August 3 . Btttrag
persönlich: chirurgische Instrumente , Gummi -Bade¬
wanne , Wässerkissen, Luftkissen, Unterlagen , Por-
zellaninstrumcnte usw. usw. 20 . Oktober 4 . Bei¬
trag durch Mitteldeutsche Creditbank 500 ’M.

Königliche Schauspiele
Wiesbaden.

Montag, den 2. November 1914.
Geschlossen.

ffVlcßcn Ausgabe de« Haush. sämil'
Möbel, TischeI Mk., Stühle 1 M'-'

Sofa mit 2 Sessel 150 Mk. Spitzel nf®'
zu verkauf. Dotzheim , Wilhclmftr. 2, l>
nur vormittazs _̂ _

Ios .Lang . ^ WKf
erteilt gcwiffenhaften Musifunterrich'

Klsvier, ßarmomW,
khgriiittktiöll, l \m\u

MticbKur- Anstalt
Dotzlieimerstraße 107 :: Telephon 659

Unter Aufsicht des Vereins der Aerzte Wiesbadens , d sInstituts für
Chemie und Hygiene von Profcäsar Dr. Meinecke und Genossen und

des Königlichen Kreis - und Departements -Tierarztes.
■Die Anstalt empfiehlt:

Kinder - und Kurmilch , roh und sterilisier.
Kindermilch , den verschiedenen Altersstufen

entsprechend zubereitet und trinkfertig
(Professor Heubner ’sche Mischung).

Dr. Axelrod ’s Yoghurt und Kur - Sahne.

Trockenfütterung. Versand nach auswärts. Schweizerkühe

Schwarze Radler
hier , Kleine Langgasse 7 , Telephon 2030 , besorgen per Rad
u.Wagen alles prompt u, billig . Bei Geschäftei bedeutend . Preisermäß :gung

^ ^ Tf Taf6 u. Restaurant
▼8 -^ BW Gw E */« Stunde vom Nerobera ab«
-HDT -LK . V $  die Melibokuseiche. - ./. Stunde

w ^ ^ durch das Dambachtal.
Herrliche Fernsicht,

Großer Feldderg Gasthaus Walküre
wird von Touristen bestens empfohlen. — Telephon 92 :: Amt Königstein —

■ ■ — Mäßige Preise - . -
Pension von 4.80 Marli an . — Rsjerveznnmer für Vereine.

Restaurant und Pension nächst der Äirch^
Theodor Bietz, vormalsI . Gietz Wwe. .

Wallfahrtsort MarienthM
Post Johannisberg im Rheingau.

Lahn- und Schiffsstation: Geisenheim . — Telefon: Amt Büdesheim  Nr-
Eigenes Fuhrwerk. — Kalte und warme Bäder. ,

Sturm „Eroher Mdbers
bestens empfohlen ! f

Besitzer W.

An-, Ab- und Um-Meldezette^
Buchdrucker ei Herrn . Rauch , Wicc ' ik. u, Fricdrichflraße3

StricktStrümpfe!
Näht Hemden!
16000 Paar Socken und 12400 Hemden sind von uns schon

an unsere Krieger gegeben worden und immer wieder von neuem
werden Strümpfe und Hemden verlangt:

Wolle zum Stricken und zugeschnittene Hemden gelangen nach
wie vor von 9—1 Uhr und von 3—6 Uhr zur Ausgabe. Wer
doppelt wohl tuu will, läßt die Sachen durch Näherinnen aus eigene
Kosten anfertigcn.

Rotes Kreuz, Abteilung III
Schloß Mittelbau

Residenz - Theater
Montag, den 2. November 1914.

Dutzend- und Fünfzigerkarte» gültig'
Neu einftuMert!

Maria Theresia.
Lustspiel in 4 Akten

von Franz von SchSnthan.
Anfang 7 Uhr. Ende 9.45 Vip'

Einkath .Fräulein,
welches2 Jahre die Handelsschule besucht
hat sucht paffende Stellung . Adreß°
zu erfragen in der Geschäftsst. bsr. Ztl

2 gute Kühe, darunterl schwere Fahl'
fuh, welche in 8 Tagen kalbt, untck
Garantie zn verkaufen. Ferner 1 PstUg'
l Egge»2 Karren» Pferdegssch^'
und dergleichen.

Jakob Welz, Neudorf.

Unwersal-Radmaschine
noch nicht gebraucht, umständehalber
Preis abzugeben. Offerten unter %8l J
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung

Ptms RchbWmßilillHit
zu kaufen gesucht. -

Holzhandlung Carl Kru t , N.<WaU'
Vertreter gesucht.

LL 'Honigr ^
liefert den UMfb .-Stmtr zu Mk. 9'

frei gegen Nachnahme.
Lehrer Dapprich , NirderselterS.
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